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Telegraphiſche Depeſchen.
Weilburg, d. 8. November. Bei der heute hier ſtattgehabten

Erſatzwahl eines Deputirten zum Abgeordnetenhauſe für den 8. Wies-
badener Wahlkreis (Oberlahnkreis) an Stelle des verſtorbenen Abgeord
neten Dr. Knapp wurde Kreisrichter Ferdinand Riedel in Limburg
(Fortſchrittspartei mit 111 von 193 abgegebenen Stimmen gewählt.
Der Gegenkandidat, Oekonom Johann Tripp aus Dernbach (Elerikal),
erhielt 82 Stimmen.

Paris, d. 7. Nov. Heute um 12 Uhr fanden in allen franzö-
ſiſchen Kirchen die von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Gebete, um den
Segen des Himmels für die Arbeiten der National Verſammlung zu
erflehen, mit großer Feierlichkeit Statt. Der Vorſtand der National-
Verſammlung, viele Deputirte, Marſchall Mac Mahon, Buffet und ei-
nige andere Miniſter wohnten dem Gottesdienſte in der Verſailler Schloß
capelle bei; die übrige officielle Welt ſtellte ſich in der Notre-DOame-
Kirche zu Paris ein. Deputationen der Officiercorps aller Truppen
der Ex- Hauptſtadt hatten ſich auf Befehl zum Gottesdienſt in Notre-
Dame eingefunden. Der der Linken angehörige Deputirte Guibal
iſt geſtorben der Deputirte Wolowski ſchwer erkrankt. Wie man
aus Madrid erfährt, haben alle die zu Gunſten Marfori's geſchehenen
Schritte keinen Erfolg gehabt und hält die ſpaniſche Regierung den Be-
ſchluß aufrecht, ihn nach den Philippinen zu ſenden.

Paris, d. 8. November. Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo,
die über eine angebliche Nichteinlöſung der Bons der Daüra Schuld
der Domänenverwaltung des Vizekönigs) verbreiteten Nachrichten ſeien
durchaus unbegründet, alle fälligen Beträge der Darraſchuld würden
prompt eingelöſt werden.

Madrid, d. 7. November. Die auf heute einberufene Verſamm-
lung der Conſtitutionellen unter der Führung Sagaſta's war ſehr zahl
reich beſucht. Sagaſta erklärte, daß ſeine Partei das Königthum Don
Alfonſo's acceptire und die Conſtitution vom Jahre 1869 begehre, die
im Geiſte der Septemberrevolution verbeſſert und umgeſtaltet werden
müſſe. Die Verſammlung beſchloß, an den Wahlen nicht theilzunehmen,
wenn dieſe nicht vollſtändig frei ſind.

London d. 8. November. Der Khedive von Egypten hat, wie
der „Times“ unterm geſtrigen Tage aus Alexandrien gemeldet wird,
das officielle Erſuchen an die Engliſche Regierung gerichtet, daß ihm
behufs Uebernahme der Egyptiſchen Finanzverwaltung zwei des Finanz-
weſens kundige Beamte geſendet werden möchten. Vom Khedive iſt
zugeſichert worden, daß den gedachten Beamten jede wünſchenswerthe
Auskunft und die zur Bekleidung ihres Amtes erforderliche öffentliche
Gewalt ertheilt werden ſoll.

London, d. 8. November. Dem Reuter'ſchen Bureau wird
aus Penang vom 6. November gemeldet: Nach Berichten aus Perak
belagern die Malayen das Gebäude der engliſchen Geſandtſchaft. Der
Leichnam des von den Eingeborenen ermordeten Birch iſt noch nicht
aufgefunden. Die von Penang nach Perak geſandten engliſchen Hilfs-
truppen ſind mit dem Gouverneur dort eingetroffen. Die Malayen
machen große Vorbereitungen zum Widerſtande. Der Sultan Jsmail
ſammelt beträchtliche Truppenmaſſen, um die Engländer aus Malacca
zu vertreiben.

Wieder ein europäiſcher Abrüſtungscongreß.
Aus Wien kommt die Nachricht, daß unter den Mitgliedern des

öſterreichiſchen Reichsraths ein Antrag vorbereitet wird, durch welchen
die cisleithaniſche Regierung aufgefordert werden ſoll, den Grafen An
draſſy zur Anregung eines allgemeinen europäiſchen Abrüſtungscongreſſes
zu veranlaſſen. Als Motiv hierzu wird angeführt, daß es an der Zeit

Halle, Mittwoch den 10. November
Mit Peilagen.
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ſei, die von den mächtigſten Staaten Europa's durch ihr einmüthiges
Zuſammengehen garantirte friedliche Lage im Jntereſſe des Culturfort
ſchrittes und zur Hebung des Nationalwohlſtandes zu verwerthen. Die
großen Militärlaſten ſeien nicht zum geringſten Theile Urſache der
ſchweren wirthſchaftlichen Kriſis. unter der die meiſten Staaten unſeres
Welttheils leiden es ſei deswegen nur rationell, an ihre Verminde
rung zu denken, ſobald die Ausſicht auf einen dauernden Frieden die
fortgeſetzten Rüſtungen unnöthig erſcheinen laſſe.

Der Antrag iſt ſehr wohl gemeint und wir ſind die Erſten, die
bereit ſind, ihm in der Theorie zuzuſtimmen, aber wir machen uns
nicht leicht Jluſionen und darum glauben wir, daß er für die Praxis
nicht von Bedeutung werden wird. Die Jdee der allgemeinen euro-
päiſchen Abrüſtung ſteht in einer Kategorie mit dem Projekte zur Er-
richtung eines internationalen Tribunals, welches die Aufgabe haben
ſoll, die Streitigkeiten zwiſchen den Staaten auf friedlichem Wege zu
ſchlichten und ſo den Krieg für immer zu verdrängen. Dem einen wie
dem andern Gedanken liegt die Hoffnung auf einen ewigen Weltfrie-
den zu Grunde, mit der man ſich von Plato bis Kant und von Kant
bis Buckle jederzeit getragen hat. Alle dieſe Jdeen und Wünſche ſind
entweder die Kinder einer idealen Richtung, oder ſie entſprechen dem
augenblicklichen Standpunkte der Philoſophie, oder ſie ſind hervorgegan
gen aus dem Streben, die Kräfte der Menſchen ſich nach aufbauender
und nicht nach zerſtörender Richtung entfalten zu laſſen. Zu dem
Glauben an die Möglichkeit eines ſolchen Zuſtandes gelangt man ledig-
lich auf deduktivem Wege: ein induktives Verfahren muß ſehr bald
vom Gegentheil überzeugen, allein man läßt hier, wie bei ſo mancher
anderen fruchtloſen Anſtrengung der Philoſophie, die Erfahrung außer
Acht. Wenn man, auf die letztere geſtützt, das geiſtige Leben der Men-
ſchen und ihrer höheren Potenz, der Völker, betrachtet, ſo läßt es ſich
a priori conſtruiren, daß die Kriege nicht aufhören können, ſo lange es
Leidenſchaften giebt. Wären die Menſchen nur mit Vernunft begabt
und könnte Leidenſchaft nicht die Herrſchaft erlangen über dieſe, ſo
wäre eine Möglichkeit wenigſtens denkbar, daß die Völker in ihren
Rechtsverhältniſſen ſich dem Urtheil internationaler Tribunale fügen
werden, aber die Leidenſchaft, welche ſehr oft eben von der Vernunft
nicht beherrſcht wird, läßt ein ſolches Verfahren nicht zu, denn es liegt
in ihrer Natur, die Kräfte auf's Höchſte zu ſpannen und dieſelben
rückſichtslos dran zu ſetzen, um das Gewollte zu erreichen. Jn allen
Rechtsſtreitigkeiten iſt ſchließlich der Appell an die Gewalt die letzte
Jnſtanz. Das gilt von dem einzelnen Staatsbürger ſowohl, wie von
den Staaten im Ganzen. Würde im bürgerlichen Rechtsverfahren hin-
ter dem Urtheil des Richters nicht die Staatsgewalt ſtehen, die mäch-
tiger iſt, als der Einzelne, ſo würde ſich der Verurtheilte in ſehr vie-
len, vielleicht in den meiſten Fällen gegen das Urtheil auflehnen; er
unterläßt dies in Folge des Gefühls ſeiner Schwäche, in Folge der
Furcht vor der Staatsgewalt. Ein ähnliches Verhältniß würde im
Verkehre der Staaten unter einander eintreten, wenn die Streitigkeiten
derſelben auf friedlichem Wege durch ein Schiedsgericht ausgetragen
werden ſollten. Mit dem internationalen Gerichtshofe müßte zugleich
eine Centralgewalt geſchaffen werden, welche mächtiger wäre, als irgend
ein einzelner Staat, damit Keiner es wagen könnte, ſich gegen ein
Urtheil aufzulehnen. Der ſchließliche Appell an die Gewalt der Waffen
würde alſo auch in dieſem Falle nicht beſeitigt ſein; die Kriege würden
zwar vielleicht ſeltener werden, aber das Kriegsweſen hätte man nicht
abgeſchafft, man hätte es nur verändert, man hätte ſeine oberſte Lei-
tung einer internationalen Centralgewalt übertragen.

Es war dem neunzehnten Jahrhundert vorbehalten, ein geflügeltes
Wort zu finden, welches das Verhältniß der Nationen zu einander in



das richtige und klarſte Licht ſetzt: „Der Kampf um's Daſein.“ Dieſer
Kampf iſt das bewegende Element in der ganzen Natur. Den Reſul-
taten der Wiſſenſchaft zum Trotz möchten Orthodorxie oder Eitelkeit
und Dünkel für das menſchliche Geſchlecht andere Normen aufgeſtellt
wiſſen, als ob Naturgeſetze jemals Ausnahmen zulaſſen könnten oder
als ob der Menſch nicht zu den organiſchen Weſen zählte! Wir ſind
alſo nicht nur der Meinung, daß ein ewiger Frieden nicht eintreten
kann, ſondern wir behaupten dies ſelbſt mit logiſcher Gewißheit.

Das Einzige, was ſich ändern wird und ändern muß in dieſer
Beziehung, iſt nur die Form des Krieges; ſie iſt abhängig von dem
Standpunkte der Civiliſation der kriegführenden Völker. Mit der Civi-
liſation wachſen die Hilfsquellen im Kriege, verändern ſich die Urſachen
der Kriege und die Art der Kriegführung. Hiermit im Zuſammenhange
ſteht der wirthſchaftliche Geſichtspunkt, auf den der im Eingange er-
wähnte Antrag Bezug nimmt.

Bei den ſtets wiederholten Klagen über die Höhe der Koſten, welche
von den europäiſchen Staaten für das Heer- und Kriegsweſen geopfert
werden, hat ſich übrigens allmählig der Glaube gebildet, als ob dieſe
Koſten in unſerm „Jahrhundert der Jntelligenz“ bedeutend größer ſeien,
als in allen früheren Zeiten. Eine ſolche Annahme erſcheint richtig,
wenn man nur die Summen neben einander ſtellt, welche von dem
oberſten Kriegsherrn ehemals und welche von den Staaten jetzt zur Er-
haltung der Heere verwandt werden. Rechnet man indeſſen zuſammen,
um wie viel der Nationalreichthum der einzelnen Völker direct und
indirect durch die Kriege und durch die Armeen im gegenwärtigen
Jahrhundert geſchädigt worden iſt und um wie viel in früheren Jahr-
hunderten und ſtellt man die ſo gewonnenen Zahlen in Vergleich mit
der Bevölkerungsziffer von einſt und jetzt, zieht man dabei auch end
lich das unleugbare Wachſen des europäiſchen Wohlſtandes in Be
tracht, ſo wird unſerer feſten Ueberzeugung nach das Reſultat für die
Gegenwart günſtig ausfallen. Man hatte ehedem weder Gußſtahl-
geſchütze, noch Hinterladungs-Gewehre, man rüſtete auch keine Armeen
von einer Million und wo möglich noch mehr Kriegern aus, aber
ſelbſt wenn ein Kriegszug durch ein befreundetes Land ging, war er
eine Geißel für die Bevölkerung und im feindlichen Lande wurden mit
Feuer und Schwert Eigenthum und Menſchen vernichtet. Ganze Pro-
vinzen wurden entvölkert, man findet noch heute an vielen Orten die
deutlichſten Spuren der culturzerſtörenden Kriege des Mittelalters.
Die Bevölkerungszahl Frankreichs verringerte ſich unter der Regierung
Ludwig's XIV. in Folge der meiſt glücklich geführten Kriege
um ein volles Drittel (von ca. 24 auf etwa 16 Millionen) und min-
deſtens in gleichem Maße litt natürlich der Nationalreichthum. Solchen
Thatſachen gegenüber erſcheinen unſere heutigen Heeresausgaben und
Kriegskoſten nicht mehr übermäßig. Wie die Verhältniſſe der Gegen
wart in jeder Beziehung beſſer geworden ſind, als diejenigen der von
unklaren Köpfen als „gute alte Zeit“ bezeichneten Periode, ſo iſt es
auch in Bezug auf den Kriegsaufwand beſſer geworden wir opfern für
dieſen unproductiven Zweck einen viel geringeren Bruchtheil unſeres
Nationalreichthums, als es die Vergangenheit gethan hat.

Damit ſoll nun allerdings nicht geſagt ſein, daß man deswegen
das Streben, die Heereskoſten zu verringern, aufgeben ſolle. Jm Gegen-
theil, wir finden daſſelbe höchſt vernünftig, aber es muß ſich ſelbſt auch
a

Straßburg vor hundert Jahren.
Noch bis um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bewahrte

Straßburg, obwol es ſeit ſiebzig Jahren zu Frankreich gehörte, wie das
Elſaß überhaupt, ſeinen alten deutſchen Character die romaniſchen
Sitten jenſeitig der Vogeſen waren noch nicht die der ſtädtiſchen Bürger
ſchaft, und der Reiſende, welcher in die Mauern der grauen Feſte ein
trat, glaubte in die irgend eines anderen deutſchen Gemeinweſens zu
kommen nur durch die Uniformen der dortigen Beſatzung wurde er da-
ran erinnert, daß er ſich auf fremden Boden befand. Während der
letzten Jahre Ludwigs XV. begannen die beiden Nationalitäten, zwei

mit Gewalt in ein Bett geleitete Stöme, ſich mit einander zu ver-
miſchen. Trat man vor hundert Jahren durch die Thore Straßburgs,
ſo gewahrte man keine Spur von großſtädtiſcher Anmuth; ſchön iſt die
Stadt nie geweſen, auch jetzt iſt ſie es noch nicht, dazu fehlt ihr vor
Allem das Ebenmaß der Anlage. Man ſah die Arbeiten, welche, auf
Befehl des Jntendanten Gayot begonnen, nach einem Plane des Archi
tecten Blondel die Straßen gerade und regelmäßiger zu machen ſtrebten
man bemerkte bald, daß voreilig an die Ausführung jenes Planes
gegangen war, daß viele Privatintereſſen ſich ihr entgegenſtellten, daß
auch auf den Hauptſtraßen die Häuſer, bald vortretend bald zurück
ſpringend, ihre verſchiedenen Stockwerke behielten, daß eine ſeinen Erker,
das andere ſein gothiſches Portal nicht aufgab, daß beſonders die win-
kelige Verworrenheit der engen und krummen Gäßchen nicht fortzuſchaf
fen war, in die man heute noch treten darf, um ſich in die fernen
Tage detz Mittelalters verſetzt zu glauben. Die bedeutendſten öffent
lichen Gebäude ſtellten ſich im Ganzen eben ſo dar, wie heute über
haupt hat ſich Straßburg nicht in dem Grade, wie faſt alle großen
Städte Europas, ſeit jener Zeit verwandelt. Die Häuſer ſind abgeputzt, nicht
viele in modernem Stile umgebaut worden, die Straßen und Gaſſen
erweitert, an die Stelle der alten Brücke neue von eleganterer und ſoli
derer Conſtruction getreten. Die Kirche des heil. Ludwig hat ehedem
einer größeren Platz gemacht; die übrigen Gotteshäuſer ſind dieſelben
geblieben und das großartige Münſter erhebt ſich ſeit fünfhundert
Jahren in die Wolken; nur ſind die Propheten, die Heiligen und Für-
ſten, welche einſt die leidenſchaftliche Verblendung der Bilderſtürmer her-
abriß, nachträglich wieder an ihre Stelle geſetzt.

Doch am Fuße jener ehrwürdigen Hallen, in demſelben Straßen,
mit wenigerdie nur etwas grauer, enger, eleganten Läden geziert

in vernünftigen Schranken halten.
an die Möglichkeit eines ewigen Friedens für eine Utopie zu halten, ſo
kann man andererſeits akich nicht umhin, die Berechtigung der Rüſtungen
der einzelnen Staaten anzuerkennen, und dann muß man ſich eben
auch zu Opfern, mitunter auch vielleicht zu ſehr ſchweren Opfern, ent-

Jſt man genöthigt, den Glauben

ſchließen. Dieſe Letzteren durch die Vereinbarung einer allgemeinen
Abrüſtung abzuwenden, wäre ganz wohl denkbar, aber in der Praxis
des Staaten- und Völkerlebens traten dagegen dieſelben Gründe auf,
die ein internationales Friedensgericht und den ewigen Frieden ſelbſt
unmöglich machen. Darum ſind bisher alle diesbezüglichen Beſtre-
bungen wirkungslos geweſen und darum wird auch der für den öſter
reichiſchen Reichsrath jetzt nichts weiter werden, als ein wirkungsloſer
Schlag ins Waſſer. Man kann dies bedauern, aber leider nicht aändern.

Empfang des Reichstags- Präſidiums beim Kaiſer.
Berlin, d. 8. November. Wie aus Reichstagskreiſen mitgetheilt

wird, empfing Seine Majeſtät der Kaiſer geſtern Sonntag Mittag 12
Uhr die drei Präſidenten des Reichstages mit ſeiner bekannten Leut-
ſeligkeit und beſprach in eingehender Weiſe die Arbeiten des Reichs-
tages, ſowie die politiſche Situation. Jn erſterer Beziehung äußerten
Se. Majeſtät in voller Kenntniß der Lage der Geſchäfte, daß bisher
nur Vorlagen von geringerer Bedeutung an den Reichstag gelangt ſeien
und daß beſonders die Fertigſtellung des Budgets vor Neujahr erwünſcht
ſein würde. Der Kaiſer berührte auch die Strafrechtsnovelle, wobei er
auf die große Milde des neueren Strafrechts hinwies und im Uebrigen
der ſachlichen Diskuſſion entgegen ſehen wollte. Der Kaiſer äußerte
ſein Bedauern, daß eine Jndispoſition die letzte ſchleſiſche Reiſe ver
hindert habe und ſprach ſeine hohe Befriedigung über den Empfang in
Breslau und Schleſien aus. Hieran knüpfte Se. Majeſtät eine Schil
derung der enthuſiaſtiſchen Aufnahme in Mailand und hob dabei die
Bedeutung des politiſchen Aktes hervor, der die Freundſchaft der beiden
Souveräne aufs Neue beſiegelt habe, deren Völker mit und durch ein-
ander einig geworden ſeien. Uebergehend auf die allgemeine politiſche
Situation betonte Se. Majeſtät unter Anknüpfung an den entſprechen-
den Paſſus der Thronrede, die eminent friedliche Geſtaltung der euro
päiſchen Lage. Allerdings ſei die jetzt ſchwebende Frage in Bosnien
noch nicht zu einer Löſung gekommen. Se. Majeſtät entwickelte die
hierbei ſich entgegenſtehenden Geſichtspunkte und die daraus fließenden
Schwierigkeiten, indem er dem vollen Vertrauen auf eine friedliche Aus
gleichung derſelben Ausdruck gab. Die Audienz währte etwa eine halbe
Stunde. Se. Majeſtät machte auf die Präſidenten den Eindruck vollſter
Rüſtigkeit und Friſche.

Berlin, den 8. November.
Der Rektor Ortlepp zu Mühlberg a. d. E. iſt als ordentlicher

r am evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Cammin angeſtellt
worden.

Der Bundesrath hielt geſtern Mittag 12 Uhr unter dem Vorſitze
des Staats- Miniſters Delbrück eine Plenarſitzung. Seitens des Reichs-
tages wurde die Zuſtimmung zu dem Handelsvertrage mit Coſtarica
mitgetheilt. Die Vorlage über den Entwurf wegen der Anzeigepflicht
7 r gemeingefährlicher Krankheiten wurde den Ausſchüſſen
überwieſen.

waren bewegte ſich vor hundert Jahren eine Bevölkerung, die von der
ſpäteren ſehr verſchieden war. Die herrſchenden Mißformen der Pariſer
Mode fingen erſt an ſich in den höheren Bürgerſtand einzudrängen.
Die Familien, welche durch ihre Verhältniſſe mit der geringen Anzahl
franzöſiſcher Beamten in Berührung ſtanden, nahmen zuerſt deren Klei
dung an. Wie gewöhnlich, griff die Verwandlung auch hier bei dem
jüngern Geſchlechte zuerſt durch; der Kopf fügte fich dem Anhängſel des
Zopfes, dem unförmlichen Bau der Perrücke und die Zunge unterwarf
ſich den näſelnden Sprachlauten der redſeligen Nachbarn. Vorläufig be
hielten die mittlere Bürgerclaſſe und die Handwerker ihre deutſche Klei
dung bei. So ging neben einem Alten mit runder Perrücke wrt rothen
oder grünen Strümpfen und einem Weſen das faſt als eine Karrikatur
der treuherzigen deutſchen Geradheit erſchien, ein junger Mann a la
Richelieu friſirt und gepudert in franzöſiſcher Kleidung, mit weißſeidenen
Strümpfen ſtark parfümirt und in koketter Tournüre die Vorüber
gehenden hochmüthig durch die aufgeklemmte Brille muſternd. Die be
jahrte Matrone und ihre bewegliche Enkelin, welche neben einander
wandelten, ſchienen aus entfernten Jahrhunderten zuſammengeſtellt lund
das volle runde Geſicht der Kaufmannsfrau zog mit Pariſer Schön
pfläſterchen bedeckt die Blicke auf ſich. Außerhalb der Stadt fand
man bereits din ſchönen Linden von Robertsau, einige der neuangelegten
Alleen von Contades, in den niedrigen Tanzſälen der gewöhnlichen
Herbergen die geränſchvollen Beluſtigungen, zu welchen die Sittſameren
ſchon damals, wie ſpäter, bedenklich die Köpfe ſchüttelten. Die luſtige
Menge, welche dieſen Orten der Zerſtreuung und Erheiterung zuſtrömte,
ſtellte die beginnende Miſchung der beiden Völker dar. Frankreich, das
ſtärkere und bevorzugte Element war durch die Tänzer, Elſaß, das
ſchwächere, durch die Tänzerinnen vertreten. Dienſtdare Lakaien der
vornehmen Häuſer, geſchäftigte Perrückenmacher und flotte Soldaten
brachten ihren Genoſſen das Menuet und das Franzöfiſche bei und lernten
dafür die Kunſt zu walzen und einige deutſche Brocken. Mehr geſuchte
und raffinirte Vergnügungen vereinigten die oberen Stände in verſchie
denen Salons.

Grollend ſaß indeſſen der ehrſame alte Straßburger in ſeinem ver
ſchloſſenen Gemache, gegen die andringende Verderbniß in Geſchmack
und Sitten, deren Sieg er mit Beſtimmtheit vorausſah, ohnmächtige
Verwünſchungen ſchleudernd. Die Dauer eines vieljährigen Friedens,
das Langweilige des einförmigen Lebens trieb die Jugend, begierig die

Es folgten Mittheilungen betreffend die Ausarbeitung des



Civilgeſetzbuchs- Entwurfs und die Verification der Arbeiten am Gott-
rd-Tunnel; ferner ein Antrag, betreffend die Zollabfertigung des in-

ternationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen zwiſchen Deutſchland und
der Schweiz ſodann Beſchlußfaſſung über Penſionirungen von Marine-
eamten und Militärbeamten bezüglich ihrer ſtändiſchen und Gemeinde-

dienſtzeit. Hierauf folgten mündliche Berichte über die Aufſtellung
monatlicher Nachweiſungen über Zolleinnahmen ſo wie über die Etats
der Verwaltung des Reichsheeres und des Reichskanzler-Amts; endlich
Ernennung von Commiſſarien für die Berathung von Geſetzentwürfen
im Reichstage. Seitens des letzteren erfolgte dann noch die Mitthei-
lung über die Zuſtimmung zu den Geſetzen über die Errichtung von
Markſteinen, über Abänderung des Decrets wegen der Schankwirth-
ſchaften und über die Advokatengebühren in Elſaß-Lothringen. Zur
Verhandlung ſtanden endlich ein Antrag über Penſionirung der aus

n der dortigen Landesverwaltung für 1873.

dem luxemburgiſchen in den elſaß-lothringiſchen Zollverwaltungsdienſt
übernommenen Beamten und Berichte über den elſaß-lothringiſchen
Landeshaushalts-Etat für 1876 und die Ueberſicht der Einnahmen und

Der Mehrertrag der Brauſteuer iſt mit 9,820,000 M. und der
Börſenſteuer nach Abzug der Erhebungskoſten mit 6,000,000 M., in
Der alſo der Ertrag aus beiden Steuergeſetzen mit 15,820,000 M.
angeſetzt.

DN. Nach den Erfahrungen der letzten Zeit genügen die Beſtim
mungen der dem Reichstage vorliegenden deutſchen Konkursord-
nung nicht, um die Pfandbriefbeſitzer vor unangenehmen Eventuali-
täten zu ſchützen. Jn Folge deſſen hat man ſich entſchloſſen, die Rechte
der Pfandbriefbeſitzer genauer zu präziſiren und den Pfandbriefen ein
Vorrecht vor den gewöhnlichern Gläubigern einzuräumen. Es iſt daher
zu der Konkursordnung eine Ergänzung eingebracht worden, dahin-
gehend, daß es der Landesgeſetzgebung vorbehalten bleiben ſoll, Beſtim
mungen zu treffen, nach welchen für den Fall eines Konkursverfahrens
über das Vermögen von Gemeinden, Verbänden, Aktiengeſellſchaften,
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und Genoſſenſchaften den Jnhabern
der von denſelben ausgeſtellten Banknoten, Pfandbriefe oder auf einer
Anleihe beruhenden Schuldverſchreibungen: entweder an einzelnen be
weglichen körperlichen Sachen, Forderungen und Vermögensrechten das
Abforderungsrecht der Fauſtpfandgläubiger dadurch genährt werden kann,
daß die Ausübung des Pfandbeſitzes einen Vertreter ſämmtlicher Jn-
haber übertragen wird oder ein Vorrecht vor nicht bevorrechtigten Kon
kursgläubigern, deren Forderungen ſpäter entſtehen, dadurch gewährt
werden kann, daß die zu bevorrechtigenden Forderungen in ein öffent-
lichen Schuldenbuch eingetragen werden.

DN. Die Angabe, daß die deutſchen Biſchöfe Vorſtellungen
beim Vatikan gemacht haben, wird von verläßlicher Quelle aus Rom
beſtätigt und hinzugefügt, daß der Biſchof von Paderborn vom

Luft einzuathmen, welche von Weſten herüberwehend, ſich mit dem be-
rauſchenden Dufte neuer Jdeen und feinerer Genüſſe ankündigte.
Trat man in das Jnnere des Hauſes, ſo fand man es dort überall
ſehr finſter und beengt, doch nach alter Weiſe zutraulich und gemüthlich
der Character der Bewohner, welche die glänzenden Formen verachtend,
ſich mit einer geräuſchloſen, oft unbequemen Einfachheit begnügten,
drückte fich in allen Einrichtungen aus. Ein größeres, getäfeltes Zim
mer vereinigte die ganze Familie, ein kleineres war das Schlafgemach
des Hausherrn und ſeiner Gattin, in einem dritten von noch beſchei-
denerem Anſehen ſchliefen die Dienſtboten und die Kinder. Die vor-
nehmſten der ſtädtiſchen Familien fingen an, die eigenthümlichen alten
Möbel mit eleganten franzöſiſchen zu vertauſchen gemeißelte Marmor-
platten, ſchimmernde Vergoldungen, buntfarbige Tapeten und andere
Luxusartikel in ihre Umgebung aufzunehmen, ſie erhöhten das Haus,
entweder das Dach wegräumend, durch aufgeſetzte Stockwerke, oder ſie
erweiterten es, weil die wenigen früheren Räume für ihre Bedürfniſſe
nicht mehr ausreichten auf Koſten großer Höfe und 'zierender Gärten.
Langfam folgten, mit zaghafter Nachahmung, die unteren Stände dem
lockenden Beiſpiel.

Natürlich fand das franzöſiſche Weſen bei dem katholiſchen Theile
der Bevölkerung früher Anklang, als bei dem proteſtantiſchen. Mit
wohlberechtigtem Argwohn blickte dieſer auf Alles, was unter der Aegide
der römiſchen Kirche auf ihn eindrang; er gewahrte bedauernd, daß die
zunehmende Maſſe ſeiner Gegner, dem Fremden entgegenſtrömend, ſtets
gewaltiger und einflußreicher wurde. Eine Anzahl vornehmer Schwe
den, welche Lutheraner ihrem Glauben Deutſche ihrer Sprache, Fran
zoſen ihren Sitten nach waren, ſuchte beide Parteien einander zu nähern.
Die höheren franzöſiſchen Beamten, denen ihre Stellung Unparteilichkeit
gebot, gewannen durch zuvorkommendes Weſen die leichterregbaren Her
zen der Frauen und kamen auf dieſem Wege auch den Männern näher.
Jn einer Abendunterhaltung konnte man ſich mit dem Marſchall von
Contades, dem Marquis de la Salle oder Herrn Gayot über heimiſche
Staatsangelegenheiten unterhalten, durch die Familie von Löwenhaupt
oder durch den Oberſten Silverſtolpe ferne Neuigkeiten vom Hofe
Guſtav's III. erfahren, von Raſumowsky, dem Hetman der Koſaken,
die Einzelnheiten der Petersburger Palaſtrevolution erfragen, man konnte
den geſchwätzigen Abbé Grandidier hören, den gelehrten Schöpflin, wenn
er über vaterländiſche Alterthümer ſprach, Dietrich, wenn er über ſeine
metallurgiſchen Entdeckungen, Spielmann, wenn er über numismatiſche
Raritäten, Brunck, wenn er über die griechiſchen Tragiker oder den ſie
benjährigen Krieg und die großen Preußenführer ſich ausließ. Jn einem
Winkel des Salons machten die unzufriedenen Mitglieder des Municipal-
raths gegen den Landesherrn, gegen die Miniſter und den Jntendanten
des Elſaß verſchwiegene Oppoſition.

i

(Schluß folgt.

Vatikan beauftragt worden ſei, die den Biſchöfen abverlangten Gutach-
ten zu ſammeln und darüber Bericht zu erſtatten. Er wird zu dem
Ende perſönlich nach Rom kommen und man erwartet ſeine Ankunft
bald nach Weihnachten.

DN. Das franzöſiſche Marineminiſterium hat, wie uns mitgetheilt
wird, in allen Häfen Frankreich's folgende Mittheilung ofſiciell bekannt
machen laſſen „Nach amtlichen Berichten, welche in dem Departement
der Marine und Kolonien eingegangen find, bieten bei dem augenblick-
lichen Stande der Feindſeligkeiten in Spanien die Häfen von Paſ-
ſages und St. Sebaſtian nicht die genügende Sicherheit. Die
Schiffe der Handelsmarine werden daher gewarnt, dieſelben
aufzuſuchen.“ Den deutſchen Handelsſchiffen dürfte die gleiche War-
nung von nicht geringerem Nutzen ſein.

Halle, d. 9. November.
Ueber die Verkehrshemmungen an unſerm Perſonenbahnhofe

wird uns geſchrieben: Eine recht unangenehme Verkehrshemmung kann
man täglich zu den verſchiedenſten Stunden an dem Schienenübergange
zwiſchen dem Riebeck'ſchen Hauſe und dem Bahnpoſtgebäude beobachten,
indem dieſer Uebergang wegen rangirender Züge durchfahrender ein-
zelner Locomotiven rc. ſehr häufig geſperrt wird zu einer Zeit, wo auf
den einzelnen Bahnen Perſonenzüge ankommen und abgehen, ſodaß eine
Zeitverſäumniß von auch nur wenigen Minuten dem Reiſenden die
Erreichung des Zuges unmöglich machen kann. Den Betriebsinſpec-
tionen ſcheint dieſer Umſtand ſo auffällig und naheliegend er auch iſt,
bisher entgangen zu ſein, weßhalb Einſender die Bitte an dieſelben
richten möchte, den Betrieb an dieſer Stelle ſo zu regeln, daß der Ueber-
gang wenigſtens einige Zeit vor Abgang von Perſonenzügen unbedingt
frei bleibt. Eine zweite Bitte iſt an unſere Polizeiverwaltung zu richten.
Dieſelbe hat bereits innerhalb der Stadt Punkte feſtgeſtellt, an welchen
alle Fuhrwerke nur im Schritt fahren dücrfen, noch viel mehr
empfiehlt ſich aber dieſe Maßregel für die Strecke zwiſchen der Ecke des
Riebeck'ſchen Hauſes und dem Empfangsgebäude. Während die Reiſen-
den gezwungen ſind, bei dem Riebeck'ſchen Hauſe die Fahrſtraße zu
überſchreiten, um wieder auf einen Fußweg zu gelangen, fahren Equi-
pagen, Hotelwagen und Droſchken im ſchärfſten Trabe rückſichtslos
zwiſchen ihnen durch, und es iſt in der That als ein Wunder zu be-
trachten, daß dadurch nicht häufig Unglücksfälle entſtehen. Hoffentlich
genügt die Erwähnung der thatſächlichen Verhältniſſe um auch hier
das „Schritt fahren“ durch unſere ſo rührige Polizeiverwaltung einge-
führt zu ſehen.

Kälte und Eisgang.
Hirſchberg (Schleſien), d. 4. November. Der „Schl. Ztg.“

wird geſchrieben Jn den letzten Tagen hatten wir früh und des Abends
bis 6, und an exponirten Stellen bis 7 Grad Kälte. Bei Herms-
dorf u. K. waren die Teiche mit Eis von Zoll Stärke bedeckt. Auf
der böhmiſchen Seite des Gebirges ſoll der Schnee bereits ſo maſſen-
haft apen, daß die Eröffnung der Schlittenfahrt in Ausſicht genom-
men iſt.

Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Warmbrunn geſchrieben wird,
zeigt die Mittellinie des Rieſengebirges nebſt den an dieſelbe heran
reichenden Vorbergen, wie die Gräberſteine, der ſogenannte Semmelberg
vor der Kirche Wang bis nach der Höhe der Joſephinenhütte und dem
Hochſtein hin dem Anſchein nach bereits eine ebenſo dichte Schneebe
kleidung, wie die Kämme und Kuppen des Hochgebirges ſelbſt. Letzteres
gewährt gegenwärtig einen Anblick wie zu Ende des diesjährigen Maimonats,
wo in den an den Vorbergen gelegenen Dörfern bereits die Kirſchbäume
blühten, während die Hochkuppen und Lehnen bis auf einzelne hervor
ragende Felſenpartien noch gewaltige Schneefelder zeigten. Die blendend
weiß ſich abzeichnenden Schneeflächen rühren von den gewaltigen Schnee
ſtürmen her, die das Hockgebirge für dieſen Winter ſehr frühzeitig
heimgeſucht haben.

Thorn, d. 5. Nov. Der „D. Z.“ wird geſchrieben Seit heute
Morgen ſtarker Eisgang, ſo daß die Weichſel- Schifffahrt für dieſes Jahr
als beendet angeſehen werden darf, wenn nicht bald wieder gelinderes
Wetter eintreten ſollte.

Pillau, 4. Novbr. So weit das Auge reicht, iſt das friſche
Haff mit einer Eisdecke belegt, die etwa drei Zoll ſtark iſt, weshalb
ſich auch die in Königsberg befindlichen großen Dampfer beeilen, theil-
weiſe mit geringer Ladung nach dem hieſigen Hafen zu kommen, um
dort nicht etwa überwintern zu müſſen. Die ganze Schifffahrt concen
trirt ſich nunmehr auf den hieſigen Hafen, und iſt auch ſchon zur Er
leichterung des Schiffsverkehes, die Zoll- Abfertigung der Schiffe, wie
im vorigen Jahre, nach dem neuen Schuppen auf dem Bahnhofsterrain
verlegt worden. Es herrſcht daher auch im hieſigen Hafen eine große
Rührigkeit ebenſo ſind ſchon bedeutende Gütertransporte hier eingetroffen.

Vermiſchtes.
Das „Bayeriſche Vaterland“ in München verwirft ent

ſchieden die Erhöhung der Reichs-Bierſteuer (denn das bayeriſche Vater
land trinkt viel Bier) und ſchlägt noch entſchiedener eine „Reichs-
Judenſteuer“ vor. Jmmer das alte!

Jn einer an die „Voſſiſche Zeitung gerichteten Zuſchrift legt
Abgeordneter Virchow gegen die neuerdings wiederholt auftauchende
Mittheilung, er ſei ein Gegner der Schutzimpfung beim Menſchen,
entſchiedenen Widerſpruch ein und bezeichnet gleichzeitig die gegen dieſe
ſanitäre Maßregel gerichtete Agitation als ſinnlos.

[Trichinen im Auge.] Jn der letzten Sitzung der berliner
mediziniſchen Geſellſchaft wurde von einem Augenarzte eine Patientin
vorgeſtellt, welche im Augapfel eine oder mehrere lebendige Trichinen
haben ſollte. Das Faktum wird noch theilweiſe angezweifelt und die
Diskuſſion darüber erſt in der nächſten Sitzung ſtattfinden.
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Bekannkmachungen.

Für Kinder!Muffe, Hütchen, MHützen, Barets, Schnhe, Handschuhe, RöckKchen,Jacken, Shawls, Gammaschenm ete. in großer Auswahl bei Albert Hensel, Leipzigerstr. 1.

t Bee ein schwrarz, gran,

Hagazin selbstgefertigter POISterwaaren

von C. FIaseberg,
Sopha.
Lehmstiühle,
Mi öbelstoſte,
Matratzen Bettstellen,
Tapeten in großer Auswahl.

Tapezirer u. Dekorateur,
gr. Ulrichsstrasse 9,

empfiehlt

BRounuleauux,
Becorationsartikel,PPortierenstoſfe.,

eiſerne ſowie hölzerne, in
nussb., manh. u. eichen.

Halle a/S.,

Eine zuv., gediente Jungfer,
die das Schneidern, die Waäſche,
das Ausbeſſern gründlich verſteht,
wird gegen guten Lohn z. 1. Jan.
geſucht auf Rittergut Bachra bei
Cölleda.

übernimmt in Städten
über 3000 EinwohnernCrà sofort ein Depöt ganz
neuer, sehr couranter
Artikel ohne Coneur-

renz. Gutgelegene solide Spiel-, Cigar-
ren- oder Specereihandlungen mit dis-
poniblem flotten jungem Verkaufsper-
sonale wird vorgezogen. Offerten an
M. Herz Co. in Leipzig.

Eine gebildete Dame, welche
große Liebe zu Kindern hat, häus-
lich und fleißig erzogen iſt, wünſcht
die Leitung eines Hausweſens und
die Erziehung der Kinder zu über-
nehmen. Eintritt kann nach Wunſch
geſchehen. Gefäll. Off. sub S. B.
befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Die Parterre- Wohnung in meinem
Hauſe, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und ſonſtigem Zubehör,
iſt an ruhige Miether ſofort zu ver-
miethen und am 1. Januar zu be-

M. Welſch,
Magdeburgerſtraße 26.

ziehen.

F. V. Volcl,Halle a/S.
Hanf-, Gussstahl- und

Eisendrahtseilereis,
Trausmissionsdrahtseile,
Telegraphen-Kabelseile,
Hanf. Wichsel, Putzheede
etc. Spliessungen, Repa-
raturen billigst. Preislisten
franco u. gratis. [H.5,1716b.]

Dank.
Jch kann es nicht unterlaſſen,

dem Herrn Dr. und Medizinalrath
Bethgen zu Lauchſtedt meinen
Dank zu ſagen, da es ihm gelun-
gen iſt, mich von einer ſchweren
„Crankheit zu befreien. Dank dem
Herrn Gutsbeſitzer H. Schlegel
für geliefertes und nöthig gebrauch-
tes Eis. Dank der Frau Gott-
ſchalk für Beweiſe der Liebe und
noch Allen, welche mir in meiner
Krankheit behülflich waren. Dank
dem lieben Gott!

Großgräfendorf.
Fr. K. Thierbach.

Japanische Gardinen.

X. Kölner
Dombau-Lotterie.

Ziehung am 13., 14. und 15. Jannar 1876.
Haupt-Geld-Gewinne:

W 75,000 Mark,
R 30,000 Mark,
Er 15,000 Mark.

C nen 37 O Mark.
Looſe zu Z Mark pro Skück

ſind durch mich und die Herren Agenten zu beziehen.
Der alleinige General-Agent: B. J. Dussault in Köln.

FIöbegelfarhrw er
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. hettenborm,
Möbelfabrikant.

Strassburger Gänseleber-Pasteten, X
Prima Astrachaner Caviar, XVFliessend ſetten Winter-Kheinlachs.,
Rügenwalder Gänsebrüste.W Lüneburger Fürsten-Veunaugen,

8 Italiener Maronen

4

empfing und empfiehlt

n. Schahbert,W gr. Steinſtraße 2.

F

29900000000000000080000800000080000000800000060009
2 Des echte Glöckner'ſche Zug und Heilpflaſter

t St auf 4 r iſtmit Stempe ärztlich geprüft und em-RiNGELHAR O re e Wer
Reißen, Flechten, Hühneraugen, Froſt- 8
ballen, alle offene, aufzugehende, zertheilende,
verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen, Ge-
ſchwulſten 2e., und hat ſich bei all' dieſen Krankheiten durch

2 ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf's Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus der Löwen-
Apotheke in Halle a /S., ſowie aus den Apotheken in

8 Merſeburg, Dürrenberg, Roßla c. Fabrik in Gohlis
b. Leipzig.2 NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.
Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam

gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten, da das
2 Glöckner'ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird.

O0000000060009000000000000800000000800000000009
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wreiss, braun,
blau, hell und dunkel melirt,

empfiehlt in ſehr großer Auswahl die Hut fabrik von

grün,
en detail.

Jm G. Schwetſchke'ſchen
Verlage zu Halle a/S. iſt ſo
eben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Jahr und Cag
in der Natur.

Ein Jahrbuch
der Erſcheinungen des natürlichen
Kreislaufs und ſeiner Beziehungen

zum Gemüthsleben des Menſchen
von

Dr. Otto Ule.
Zweite Auflage.
Preis 2 M. 80

S Visiten- Karten F.
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 H. an bei
Albin Hentze, ewmeerſtr. I.

Ein Conpée u. eine Halb-
ehaise ſtehen preiswerth zu ver-
kaufen. Näh. zu erfahr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling ſucht
G. Schraidt, Uhrmacher.

StadtTheater.
Mittwoch d. 10. Novbr. 1875.
2. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zur Feier von Schillers

Geburtstag.
Wallenſteintrilogie.

Zweiter Abend
Die Piccolomini,

Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Friedrich v. Schiller.

Ein Jagdhund zugelaufen.
Abzuholen gr. Märkerſtr. 18, Par
terre, rechts.

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5*/, Uhr wurde
unſere herzig geliebte Tochter un
ſere Bertha, im Alter von 7
Jahren nach ſchwerem Bräuneleiden
durch den Tod uns entriſſen.

Theilnehmenden Freunden und
Bekannten tiefbetrübt dieſe Trauer-
kunde mit der Bitte um ſtilles
Beileid.
Schochwitz, d. 8. Nov. 1875.
Ernſt Klapproth u. Frau.

TodesAnzeige.
Am 4. November verſchied infolge

eines Nervenſchlages nach kurzem
Krankenlager unſere gute Mutter,
Groß u. Schwiegermutter Emilie
Fölgner in Sellerhauſen,
früher in Reußen. Um ſtilles
Beileid bitten die Hinterbliebenen.

Teutſchenthal und
Sellerhauſen.

Todes Anzeige.
Am 5. d. Mts. entſchlief in ſei-

nem 78. Lebensjahre mein Vater,
der Auszügler Gottfried Ernſt
Albrecht. Dies Verwandten u.
Bekannten zur Nachricht.
Werderthau, d. 8. Nov. 1875.

Friedrich Albrecht.
Erſte Beilage.
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SachſenMeiningen eine Kaiſerliche Telegraphenſtation in Vereinigung

Erſte Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwektlſchbe'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. Rovember 1875.

Aus der Provinz Sachſen.
Die Kaiſerl. Telegraphen- Direction in Halle macht bekannt, daß

die Schloß-Telegraphenſtation auf der Wartburg am 8. November für
die Dauer des Großherzoglichen Hoflagers auf 8 Tage mit beſchränktem
Tagesdienſt, und am 16. November in Wallendorf im Herzogthum

mit der Ortspoſtanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet wird.
Zu Zürich iſt am 30. Oct. die Prinzeſſin Güntherine von

Schwarzburg-Sondershauſen geſtorben. Tochter des (am
27. Oct. 1791 verſtorbenen) Prinzen Chriſtian von Schwarzburg-Son-
dershauſen 24. Juli 1791 geboren, vermählt am 5. Juli 1811 mit
dem Prinzen Johann Karl Günther von Schwarzburg- Sondershauſen,
welcher eine längere Reihe von Jahren in Arnſtadt reſidirte und am
16. Nov. 1842 verſtarb. Die einzige Tochter dieſer Ehe Prinzeſſin
Charlotte, geb. 7. Sept. 1816, war von 1856 1864 mit dem Frhr.
Hans Heinrich von Jud, Hauptmann im eidgenöſſiſchen Generalſtabe,
vermählt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. November.

Geboren: Dem Kaufmann H. König ein Sohn, Muühlgraben 4 Dem
Handarbeiter G. Reiſe eine Tochter, Mötzlicherweg 1a4. Dem Jnvalid
W. Kerſten eine Tochter, Wilhelmsſtraße 8a. Dei Maler J. Kummer
eine Tochter, Rathswerder 6. Dem Fabrikarbeiter C. Germandt ein
Sohn, vor dem Steinthor 10. Dem Lehrer C. F. W. Klotzſch eine

Franckenplatz 1. Dem Leihamts-Caſtellan F. Adams ein Sohn,
arkt 2.

Geſtorben: Der Muſikus A. Pinkow, 77 Jahr 5 Monat 15 Tage, Lungen-
entzuündung, Siechenhaus. Der Tiſchlermſtr. Wilhelm Borlich, 35 Jahr
6 Monat 11 Tage, Lungenleiden, kl. Sandberg 15.

Meldungen am 7. Rovember.
Des Feldwebel a. D. H. Pröhl Sohn Albert Wilhelm Julius 3 Monat
29 Tage, Lungenentzundung, Freudenplan 2.

Meldungen am 8. November.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. G. C. Frommann, Halle, und E. Kohl,

Giebichenſtein. Der Buchbindermeiſter A. A. Asmus, Eisleben, und
Ch. M. Röder, altet Markt 22. Der Reſtaurateur F.
Franke ößnitz, und A. A. verwittwete Pratorius geborene
Lunzenauer.

Eheſchließungen: Der Schriftgießer S. H. Hänsler, Leipzig, und Th. H.
S. Breiting, Kanzleigaſſe 4. Der Maurer G. C. Ch. B. Wagner und
A. A. Graul, Rathhausgaſſe 1.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. November. Weizen 180--205 Roggen 170--180

Gerſte 179--220 afer 170-182 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 8. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47

Berlin, den 8. Novbr. Weizen. Termine in feſter Haltung, gekuünd. 8000
Ctur., Kündigungspreis 194 Rm. bez. Loco 173-217 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Mongt u. Nov. Dec. 194195 R. bez. Dec.
Jan. 196 1977 Rm. bez. April Mai 208/209 Rm. bez. Jm Rog-genTerminverkehr war es heute ſehr ſtill. Die Haltung Anfangs matt und in
den Preiſen etwas billiger, defeſtigte ſich im Verlauf der Börſe, ohne daß eine
weſentliche Preisveränderung eintrat. Disponible Waare ging in kleinen Partien
um gekuünd. 19,000 Ctnur. Kündigungspreis 152 Rm. bez. Loco 150--175 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 150——152 m. ab Kahn vez., inländ. 168—172
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 15 I äö2 Rm. bez.
Dec, Jan. 123 154 154 Rm. bez. April Mai 157158157 Rm. bez.
Mai/ Juni m. bez. Gerſte, große und kleine 137186 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco flau, Termine feſter, gekund. 5000 CEtnr. Kundi
gungspreis 165 Rm. bez. Loco 135——184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſt
yreuß. 155--174 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 165—-178 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 167--166 Rm. bez., April Mai 170 172
Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186——230 Rm. bez.
Futterwaare 175——185 Rm. bez. DOelſaaten: Winterraps Rm. bez.
poln. Rm. bez. Winterrubſen Rm. bez. uckermärk. Rm. ab Bahn bez.

Rüböl hat ſich im Werthe ziemlich gut behauptet geküünd. 1500 Ctnur. Kun
digungspreis 67,6 Rm. dez. Loco ohne Faß 66,5 m. bez. pr. dieſen Monat u.
Nov. Dec. 67,5 9 Rm. bez. Dec. Jan. 67,8— 68 Rm. vez., April Mai 69,2—8
—-7 Rm. bez. Leinöl loco o Rm. bez. Spiritus flau und etwas bil-
liger, än. 50,000 Liter, Kündigungspreis 47,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 45,
—-46 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 47,3
—-9 Rm. bez. Dec. Jan. 47,8——5 Rm. bez. April Mai 5150,6 Rm. bez.
Mai/ Juni 51,250,9-—5 Rm, bez.

Breslau, d. 8. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. Dec.
45,00 bez. Dec. Jan. bez., April Mai 48,30 bez. Weizen pr. Nov. Decbr.
193,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 154,50 bez. Dec. Jan. 54,50 bez. April Mai
v Rüböl pr. Nov. Dec. 67,00 bez. Dec. Jan. 66,50 bez. April Mai
69,00 bez.

Stettin, d. 8. Nov. Weizen pr. Nov. Dec. 198,50 bez. April Mai 209,50
bez. Roggen pr. Nov. Dec. 147,00 bez. Dec. Jan. 149,00 bez. April Mai 153,50bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Nov. Dec. 64,50 bez. April Mai 68,00 bez. Spiri

e e pr. Nov. Dec. 46,50 dez., April Mai 49,70 bez. Rubſen pr.
j. 324,00 bez.
Hamburg, d. 8. Novbr. Weizen loco ſtill, auf Termine matt. Roggen

loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Nov. 1000 Kilo netto 197
Br. 196 G. Decbr. Jan. 200 Br. 198 G. Roggen pr. Rov. 1000 Kilo netto
150 Br. 149 G. Dec. Jan. 151 Br. 150 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl
behauptet, loco 69, pr. Mai pr. 200 Pſd. 70 Spiritus matt pr. Rov. 36
an. 37, April Mai 38, Juni Juli pr. 100 Liter 100 39. Wetter:

egen.
Amſterdam, d. 8. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos auf

Termine höher pr. Nov. 285, März niedriger 298. Roggen loco unverändert
auf Termine matt pr. März 193 aps loco 405, pr. Frühj. 418 Fl. Rüböl
loco 39 pr. Dec. 39, Mai 40. Wetter: Regen.

London, d. 8. Novbr. (Anfangsbericht.) Weizen und Mehl ruhig geriu-
ger Weizen williger, Fruhjahrsgetreide ſtramm. (Schlußbericht.) Weizen willi-

H. Berliner

ger. Ladungen geſchäftlos ſchwimmende unbegehrt. Mehl ſchlep
i

pend, Fruhjahrsgetreide ſtertig. Wetter Schoön.
Liverpool, d. 8. Novbr. Baumwolle MuthmaßlicherUmſatz 10,000 Sallen. Ste Tagesimport 10,000 Ballen, davon 4000 Ballentig.amerikaniſche, 4000 Ballen otindiſch

Petroleum. (Berlin, d. 8. Nevember): Pr. 100 Kilo loco 26,5 bz. pr.Novbr. 25 bz. pr. Nov. Dec. 25 bz. pr. Dec. Jan. Regullrungspreis kür

die Kundigung Hamburg: Still, Standard white loco 11,75 Bf.,
11,60 Gd. pr. Nov. Dec. 11,80 Gd. pr. Jan. März 11,80 Gd. Bremen
(Schlußbericht). Standard white loco 11,25, pr. Decbr. 11,40, pr. Jan. 11,60,
pr. Febr. 11,80. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 28 bz.
u. Bf., pr. Novbr. 28/, bz. 28 Bf. pr. Deebr. 28 bz. 28 Bf. pr. Ja-
nuar 29 Bf., pr. Febr. 28 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 8. November Abends am neuen Unterhaupt 2,00 am 9. November Morgens
am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Novbr. Vorm. 1,70 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Novbr. Am Pegel 1,09 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Novbr. 108 Cent. 1 Elle 22

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. November. Wahrend des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte

eine ziemlich feſte Haltung vor bei ruhigem n Auch heute eröffnete und
verlief die Fonds und Actienbörſe in verhältnißmäßig guter r Die
Courſe ſetzten durchſchnittlich feſt ein und konnten ſich mit einigen periodiſchen
Schwankungen um ſo mehr gut behaupten, als ſie durch die fremden, nament-
lich Wiener Notirungen geſtützt wurden auf ſpefulagtivem Gebiet waren überdies
einige Coursbeſſerungen zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine
feſte Tendenz, wie auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige meiſt wenig
verandert waren. Das Geſchäft und die Umſätze gewannen auch heute im Allge
meinen nur mäßigen Belang, nur fur die gewöhnlich mit Vorliebe gehandelten
ſpekulativen Hauptdeviſen machte ſich regere Thatigkeit en Geld wird etwas
flüſſiger. Im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 4 à 4 dis
kontirt. Von, den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Ereditactien
und Lombarden ziemlich lebhaft und zu ſchließlich etwas beſſeren Courſen gehan
delt, Franzoſen waren gleichfalls ſteigend und nicht unbelebt. Die fremden
Fonds und Renten gingen in feſter Haltung ruhig um. Turken waren ſchwacher,
1860er Looſe matter, Oeſterreichiſche Renten feſt Italiener behauptet, Ruſſiſche
Fonds niedriger angeboten. Deutſche und Preußiſche Stgatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt unveranderten Courſen nor
malen Verkehr. Prioritäten waren behauptet und ruhig; Preußiſche vereinzelt
gefragt. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur für per ultimo gehandelte
Werthe e Geſchaft. Die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen waren behauptet,

eviſen feſt, Rumäniſche Actien höher, Galizier behauptet. Bank-
gctien und Induſtriepapiere blieben behauptet und ſehr ruhig, deren ſpekulative
Deviſen meiſt feſt und etwas lebhafter; Laurghuütte-Aetien matter. Die Hypo-
thekenbank Spielhagen war bedeutend höher.

Leipziger Börſe vom 8. Novbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,10 P. do. v. 1855 v. 100
3 84 G. do. v. 1847 v. 500 4 96 G. do. v. 1852 1868 v. 500

490 95,75 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,75 bz do. v. 1852-1868 v.
100 49 95,75 bz. do. v. 1869 v. 100 4 95,75 bz. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 96,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,25 P. do. v. 500 5
103,25 G. do. v. 100 5 103,25 bz. u. P. do. Löbau Zittauer Lit. A. 3
88,20 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 95 G.

Berliner Börſe vom 8. November.
worreeereeeee5

Preuß. Fonds. f. Zt.Conſolidirte Anleihe 4 104,25 bz. Sachfiſche 4 91 75 bz.
Staats Anleihe 4 98,00 bz. Schleſiſche 3Z 84,00 G
Staatsſchuldſcheine. 3 90,25 bz. do, A. u. G. lSt.Pr.Anl. v. 1855 3 130,00 d. do. neue 4 092,00B
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 258 00 bz. B Wefſtpreuß. ritterſch. 3 83,50 G

do. 9. 4 092, 39 bz. Bdo. II. Ser. 5 106,256
do. neue 92,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 100,00 bz.Landſchaftl. Central. 4 93,75 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 92,75 bz. G Rentenbriefe-
Oſtvreußiſche 3 84,006G Kur u. Neumarkiſche 4 96,00 bz.

do. 4 93,25 B Pommerſche 4 95,25 ddo. 4 100,00 bz. Poſenſche 4 (94,75 BPommerſche 37 83,50 bz. Preußiſche (4 (95,00 bz.
do. 4 52,906 Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,256G
do. 4 101 60 bz. Sächſiſche 44 98,50Poſenſche, neue 4 93,60 bz. B Schleſiſche 1 (95,40 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,31 etw. bz. Fremde Banknoten 99,86 dz.
Vapoleonsd'or 16,16 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,9256G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 177,25 bz.ollars 4,176 do. Silbergulden 185,50 GRuſſiſche Banknoten 269,38 bz.

Wechſelcours vom 8. November.

Berliner Bankdisconto. 60Amſterdam I 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagegris I 100 Fres. 8 Tageien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 176,85 bz.
Augsburg ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 268,00 vz.
Warſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 268,30 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Deſt. Credit. 100. 58.—331,00 G
Bad. Pr.-Aul. 67 4 110,75 bz. do. Lett.-Anl. 60 5109,00 bz. B
do. 35Fl Obl. 142,50B do. do. 64 51500,00 bz. GBaier.-Praäm.-Aul. 4 122,25B 721 5Braunſchw.Pr.-Anl 81,50 bz. talieniſche Rente, 571,20 bz. G

Deſſauer St. Pr.-A. 312115,00 bz. G do. TabacksObl. 698,20 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 31287 „25 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6497,00 B
Meining. 4 Thlr.- Looſe 19,50 bz. G RPumänier 81102,50 G

Ruſſ. Pr.-Anl. 6551190,00 bz. G
Ausländiſche Fonds. III V do. do. 66 51185,50 bz. GAmerikaner rüückz. 82 6 do. Boden-Cred. 5186,00 b.
Oeſterr. Papier-R. 4 61 25 z. do. NicolaiObl. 482,00 b.

do. Silberrente 464 40 bj. Tuürkiſche Anleihe 65 5123,00 bz. G



Hypotdeten Terttſteate.
And. Zandesb. Hyp. Pfobr.
Unk, Pf. d. v n Se

rz.110uk. H. P.
do do.

Hyp. /Schldſch.
Nordd. Grund-Cred.-Bauf
Pomm. Hyv.-Br. (rz. 120)Kdb. Vfobr. d. C. B.-C.AG.
Unk. do. 1872/73/74
do. do. rückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krups. Part. Obl. rek. c
Oeſterr. Bodenerd.Pt Bod.-Cred. P e

do.B. Ctr.Bod.Cr.-Pfdbr,

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Wefſtf.

Bergiſch-Märk. Bank
Berliner Bank

Bankvereind ne eee ſchaft
Breguſcgreige Bank

do. Creditbauk
Breslauer Diskontobank
Ceutralbank für Bauten
Coburger Creditbank
Daermſtädter Bank

do. ZettelbankDeſſauer Ereditbank, nene
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Henoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerger Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank

.-B. (Hubner).
e iaee Ereditanſtalt

Vereinsbankma deburger Bankverein

Meininger Treditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Bo' en Credit Ang.

do. Cent Bod.-Cr.A
P rov.-Liscen“o.-Geſ.

eichebanf
Sächſiſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimarlſſche BankJnduſprin; Papiere.

Berliner.
Deutſche erh.do. Eiſenbahn-Bau
Brauerei Moabit
Bööhm. Brauhaus-Aectien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei er anBrauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
S taßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.Fabrik Egells

do. Freund
do. Schwarzk.
do. WöhlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer do. Zimmerm.
Cröllwitzer Farterfabrie
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Horlis er Eiſenbahnbedarf

n Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau

Hannov. Maſch.AnſtaltHarkort Bruckenbau
Hrinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Spvritfabrik
Nordhäuſer Tapetenfabrik
Obderſchleſ. Eiſ.
Weſtrreußiſche Eiſenbütte

Zeitzer eenabrik
rgwerks-

dütten eſellſchaften.
Auchen ger ener
Arenber ergbaus Mark. Bergw.

um Bergw. A.
do. B.d Hußßahlfabrit

e 00 bz. G
e

Di h De

r

e

77

830,50 etw. bz. G

47,09 bz. B
59,25 etw. bz. G
17,60 etw. bz. G

113,00 z. G

95 00 bz. G
331 /504302 /50
abgiös „50 bz.
88,75 bz. G

bz. G

u 75 bz. B

S

79, 75 bz. G
e

63,00etw. bz. G

120,00 bz. B
534 B

m c

858,00 bz. G

22,60 bz. G

53,00 bz. B

Div. 74. Zf.

Bonifgeius 1 74 63, 10 bz. GBornſſta Bergwerk 250 1 175,00 bz.Braunſchweiger Kohlen 4 (4 26,,75 z. G
Centrum 7 l 40,00 etw. dz. Gm Bergw. Verein o

Htahl St. 5 6,005 St. (44 3/69BDortmunder Union 0 (4 9,50 bz. Ger wwerein 9 14 9 00BGelſenkirchener 17 166, 10 bz. G
Georg-Marien Bergw. V. 1 91.606

arpener BergbauGeſ. 15 (4 1101,90 bz. B
ibernig 6 4 40,50 Görder Hüttenverein o (4 51,00 z. B

KölnMäüſener Bergwv.. 1 29,75BKönigs u. Laurah re 10 44 67,90 b
König Wilhelm 4 (4 22,00 bz. G
Lauchhammer. 2 00 BLouiſe an o 4 31,00 bz. G
Magdeburger 4 27,00en ürte 7 4 51,60 bz. GMecherni 12 4 135 /906WMenden, Schwerte b 4Osnabr. Stahlw. (4 7,90B
e Bergw., A 4 57,00 bz.do. B., (44 43,50 bz.wo Bergw.-Geſ. 10 44 61,90 bz.

hein. Na t Berg. 7 (4 88 ,50 bz. G
Schleſ. w ten 7 44 831,00Bdo. do. St Pr.A 7 84 75 b.
Stelnbauſer Hütte o 0,60Gv Eiſenwerk o 29 „00BWiſſener, St.-Pr. 6 30008
Eiſenbahn Stamm und
Stamm- Prior. Actien. 1
An richt 4 119,90 bz. BAltonaKie 4 1107 75 bz.en 4 76,50 bz.uhalt 4 104,90 bz. BBerlin-Goöörlitz 4 33,15 bz.Berlin Hamburg. 4 170,90 bz. GBerlin- et am Magdes. 4 64,00 bz. G
Berlin Stettin 4 119,00 bz. BBreslauSchwd.Freib. 4 76,75 bz. GCölnMindener 4 (90,00 b.

alle-SorauGubener 0 (4 8,00 z.
h rkener 0 44 110,50chPoſener 0 (4 118,00 bz. Be 3 4 (445,09 etw. bz. B

deburg ar ivp ger 14 4 207 00 bz. B
r it. B. 4 4 87,90 bz.Niederſch eſ.-Märk. gar. 4 (4 996,00 bz. G

VPordhauſenErfurt gar. 4 (4 228,00 bz. G
u W A. C. u. D. 12 3 140,00 vz. G

B. 12 130, 10 bz. 5Ofpreußiſhe Südbahn 0 22,50 bz.
Rechte e ernſerbavn 6 94,90 bz. B8 156,254106, 75 bz.

ar. 4 91,50Bghekn Na 0 11,00 bz.
r Poſen 100 25 b GSaalbahn 26,75 bz. BSegl ünſentbabn 3,00 bz. G

m uger A. 112,00 bz. n101 50
do. 87,00 bz. Gdo. C. 38/90 bz. G

BerlinGörlitzer St. Pr. 5 66,v0 bz. B
Halle-SorauGuben 5 17,75 bz. Gginedergiitenberen 5 25, 006
ärkiſchPoſener 5 60 25 bz. GRandebur alberſtadt B. 3 48,10 bz. GC. 5 807 75 bz.Notddanſen- Sefert 5 22,80B

Oſtpreuß. Sudbahn 5 63,00 bz.Rechte Oderuferbahn 5 (103,00 dz. G

r h 4 109,40 bz.AuſſigTepli J 4 (91 60 bz.Baltiſche 3 56, 90 z.Böhm. We Ihn so gar. 5 80, 75 vz. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 70/00 bz. B
e e CarlLdw.Bahn 84,25484a85 b.Leipzig-Dresdner 4 145 G
MainzLudwigshafen 4 092,50 bz.
ler ranz Staatsbahn 4 434a3 ,50a5 bz.

ordgeſtbahn 5 237 ,00 bz.
5 76,75 bz.geichend. Porhrs, a gar. 4/257 50 v.

Rumaänier 4 28,70429,70 bz.Ruſſ. Staatsb. 50/0 gar 5 I105,50 bz. G
Sudoſt. (Lomb.) 4 18343,5042à2 50
Turnau Prager 4 35 00 bz. G
WarſchauWien 4 233,00 d.Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Boörſe

Aghen aſtrichter 99,50BII. Em. 99,00BIII. Em.h ſch r J. Ser. „90,256
t z gar. 84,50 bz.do. i. S. B. 84,50 bz.do. r. Ser. 98,00 bz. G

do. V. Ser. 96, 25 bz.do. VII. Ser 101,60 bz.do. Aach. Diſſeld I. Ser.
do. do. ilI. Ser.
do. Dortm.-Soeſt. I Ser. 88,00 G
do do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 (102 25 bz. B

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

BerkluBöeltzer
Berlin Hamburger I. Em.

s 192 „25 G
4 92,7.

Berlin-Potsd. M. A. u. B. 4 39,75 bz.C. 88 /60 bz. B
D. 96 /00 bz. GGerli-Stetetner I. Em.

ds. II. Em. s 3 4 50 bz.
do. III. Em. 4 91,50 bz.do. IV. Em.v. er gar. 4 I 75 bz.

do. VI. Em. do i 91, 506Bresl. Schw.et ehe
do.
do.

do 3 gar.

reib. G.Em. 100,900i Em. 5 r
do.

III. 4 39,00 bz G
4 97,00 bz.IV. Sn, 4 3

Halle-SorauGubener 5 89,90 bz. G
MarkiſchPoſener 5 105 „00 G

m nedo.
Magdebg.H.Witienberge

r Leiv

berſtädter 95,506
do. v. 1865 92,50 G
do. v. 18734 91 06G7o, 75 bz. G
z. III. Em. 46 “9,50 G

w

Wittenberg 4
Nie e ch Mark. I. S. 4 o 78 bz. G
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zug, ſobald als das öffentliche Vertrauen zu ſchwinden begann

iſt, wie wir erfahren, am 5. d. M. nach Madrid zurückgekehrt und hat

m r z J 2D Bild i o er Haulſchen
Halle, Mittwoch den 10. November 1875.

eilnng (im G. vchwelſchie ſchen Verlage).

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Der Berliner Korreſpondent der „Times“ hat ſeinem Blatte zu

Beginn der Reichstagsſeſſion ein erſchöpfendes Bild der inneren
Lage des Deutſchen Reiches geben wollen und ergeht ſich demzufolge
auch in eingehenden Betrachtungen unſerer wirthſchaftlichen Lage. Ohne
dieſe Schilderung pure als zutreffend bezeichnen zu wollen, muß man
doch zugeſtehen, daß dieſelbe unſere wirthſchaftlichen Zuſtände unbefan-
gen darzuſtellen ſich be müht, und ſchon aus dieſem Grunde iſt es
wohl intereſſant, daß Weſentlichſte aus dieſen Mittheilungen kennen zu
lernen. Der Korreſpondent ſpricht zunächſt die in ſeinen weiteren Aus-
führungen keineswegs hinlänglich motivirte Anſicht aus, daß der
Reichstag unter nicht ſonderlich günſtigen Ausſichten beginne, da eine
finanzielle Verwickelung, „hauptſächlich und vielleicht unvermeidlich das
Reſultat der neuen Münz und Bankgeſetze“ langſam im Anzuge begrif
fen ſei, während eine politiſche durch die Strafgeſetznovelle zu entſtehen
drohe. Jn der Begründung ſeiner Prognoſe ſetzt nun der Korreſpon-
dent vor Allem auseinander, wie nach dem letzten Kriege mit der fran
zöſiſchen Kriegsentſchädigung ein kaum zu bewältigender Strom von
Geld ſich nach Deutſchland ergoſſen habe und zum großen Theile un-
perweilt in alle Kanäle der öffentlichen Thätigkeit geleitet worden ſei.
Dann fährt er fort

„Da all dieſes Geld in ununterbrochenem Guſſe herabkam, ſo war die Wir-
kung keineswegs wohlthuend. Obwohl die Regierung dadurch gewinnen mochte,
daß ſie ſich ihres uüberflüſſigen Reichthums entledigte und denſelben ſo ſchnell, als
er gewonnen war wieder verwendete, ſo hatte das von der metalliſchen Fluth
überſchwemmte Publikum doch keine genügenden Ableitungen zu verſtaändiger und
vortheilhafter Anlage des Geldes und legte daſſelbe daher unvortheilhaft, wenn
nicht mit poſitivem Verluſte an. Luxus wucherte uüber Nacht empor, verdoppelte
die Bedürfniſſe von Reichen und Armen und ſteigerte demgemaäß die Preiſe. Der
Sozialismus, welcher die Arbeiter lebrte, daß alles, was immer ſie auch verdien-
ten, doch hinter ihren berechtigten Anſprüchen zuruckbliebe, ſteigerte die Preiſe
noch über das durch die vermehrte Anfrage erhöhte Maß hinaus. Da alles die
ſes noch nicht hinreichte, die uberreichen Fonds zu erſchöpfen, ſo waren Hunderte
von Akttiengeſellſchaften ſo gütig, ſich zu etabliren, um den vollgeſtopften Kapita-
liſten ſeines überfluüſſigen Geldes zu erleichtern. Da dieſe verſchiedengrtigen Kom
pagnien ihre Operationen ſofort begannen, ſo ſprangen die Preiſe der Lebensbedurf
niſſe immer wieder von Zeit zu Zeit in die Höhe, riſſen die Löhne mit fort und
hatten vollſtändige Bacchanal en unter den berauſchten Schiffsmannſchaften und
den Handwerkern im Gefolge. Dieſer unnaturliche Zuſtand dauerte zwei Jahre
und länger fort. Dann kamen die böſen Wirkungen zum Vorſchein und in deren

Gefolge die unvermeidlichen Gewiſſensbiſſe.“
„Die Bigſe vlatzte, als bei ſeltener werdendem haaren Celde die Grunder der

Aktiengeſellſchaften ihre neuemittirten Scheine nicht weiter abſetzen konnten.
Durch dieſen unerwarteten Schlag wurden Einige verhindert, die künſtlich geſtei
erten Quotationen ihrer erſten Emiſſionen a zu erhalten Andere, welche
n den erſten Perioden der Kampagne ſich bereichert hatten und ſich in der Lage

befanden, bei ihren Geſchutzen auszuhalten, bewerkſtelligten einen ſchen ign e
in Folge deſſen

vermochten auch reiche und ehrenhafte Firmen, welche an der Bewegung ſich be
theiligt und nur Erfolg verſprechende Geſchäfte gefordert hatten die zurucktre
tende Fluth nicht mehr aufzuhalten. Das Fallen war ſo deutlich als das Steigen.
Jetzt, wo die Gewäſſer der finanziellen Sündfluth ſich wieder buübſch geſetzt haben,
ſind die meiſten der in jenen Halkyontaggen ausgegebenen Aktien auf den vierten
Theil ihres Nennwerthes geſunken, während viele nur noch verbrauchtes Papier
ſind. Grundlicher ſind kleine Kapitaliſten von ihren größeren Kollegen, ſowie von
einer unſkrupulöſen und unverantwortlichen Klaſſe finanzieller Abenteurer während d
des Verlaufs der Situation noch irgendwo geſchoren worden! Jn vielen Fami-
Iien gingen die Erſparniſſe von Generationen bianen wenigen Mongten verloren.
Was dies in einem Lande wie Deutſchland bedeut t, welches ſeine Hilfsquellen ſo
mäßig und langſam zu entwickeln pflegte, braucht nicht erſt erörtert zu werden.
Auch diejenigen, welche ſich nicht in den zerſtörenden Strudel hatten hineinziehen
laſſen, hatten die Wirkungen der Kataſtrophe mitzufuühlen. Da die Ankaufsbefaä-
higung der Nation durch den erhaltenen Schlag betrachtlich vermindert worden
war ſo litten alle Geſchafte B. und da die Preiſe der Lebensmittel
und anderer Lebensbedurfniſſe ets viel langſamer herab, als hinaufzugehen
vfiegen, ſo erreichen die Ausgaben der Familien noch immer eine recht anſehnliche
Höhe, während die Einnahmen der Kaufleute und Profeſſioniſten Schritt fur
Schritt zuſammengeſchrumpft ſind. Dieſe letztere Bemerkung vaßt indeſſen mehr
auf die mittleren, als auf die Arbeiterklaſſen. Obwohl in Geſchaften ſehr
viele Arbeiter haben entlaſſen werden muſſen, ſo bleibt Handarbeit, Dank den in
allen Theilen des Landes ununterbrochen fortſchreitenden/ öffentlichen Unterneh
mungen, noch immer ziemlich verlangt. Dies nicht weniger als der Entſchluß
vieler Arbeiter, ihre Familien lieber dem Hungertode preiszugeben, als in eine
vernunftige Herabfetzung ihrer Löhne zu willigen, iſt die Urſache daß die Preiſe
der Handarbeit ſchwer auf dasjenige Maß verabgehen, welches mit der vermin
derten Anfrage ubereinſtimmt. Die Wiederbelebung des Handels wird daher
ebenſo ſehr durch die Hartnäckigkeit der Produzirenden wie durch die Zahlungs
unfähigkeit der Konſumirenden aufgehalten.“

Die erſte Berathung über die gegenſeitigen Hülfs-Caſſen im
Reichstag iſt weit kürzer und ruhiger verlaufen, als man erwartet
hatte. Und doch iſt ſeit Jahren über wenige Dinge ſo viel und ſo
eifrig geſtritten worden, als über dieſe Caſſen, welche nach einer viel
verbreiteten, wie ich glaube, falſchen Meinung gefährlich ſein ſollen,
wenn ſie von Socialdemokraten oder Gewerk-Vereinlern geleitet wer
den. Auffällig war, daß alle fünf Redner, ſogar Schulze-Delitzſch, be
dingungsweiſe den Caſſenzwang zulaſſen, alſo den Communen geſtatten
woülen, ſich gegen übermäßige Anſpannung ihrer Armenpflege durch die
fluctuirende Arbeiter- Bevölkerung dadurch zu ſchützen, daß ſie jeden
Arbeiter verpflichten, ſich gegen Erkrankung bei einer Hülfs-Caſſe zu
verſichern.

Der väpſtliche Nuntius am ſpaniſchen Hofe, Kardinal Simeoni,

dem Miniſter des Aeußern die Antwort der Kurie auf das bekannte
Schreiben des ſpaniſchen Kabinets, daß ein unbedingtes Anerkennen
des Konkordats von 1851 nicht möglich ſei, übergeben. Nach den
Angaben des „Diario eſpanol“ ſpricht das päpſtliche Schreiben die volle
Uebereinſtimmung des heiligen Stuhls mit dem bisherigen Verhalten
des Mſgr. Simeoni und mit dem Circular des letzteren an die ſpa

niſchen Biſchöfe aus. Der Vatican verlangt ferner die unbedingte
Anerkennung und Ausführung des Konkordats von 1851, weigert ſich
ſeibſt das exequatur regium anzuerkennen, mißt der Glaubensfreiheit
die Schuld an dem Bürgerkriege bei und verlangt ſchließlich kategoriſch,
daß der Biſchof von Seo d'Urgel durch einen beſonderen Staatsgerichts
hof und nicht von den gewöhnlichen Gerichten abgeurtheilt werde.
Dieſe Forderungen ſind bezeichnend genug und beweiſen, daß dem ſpa-
niſchen Kabinet noch andere Gefahren drohen, als die republikaniſchen
Agitationen.

Einer Korreſpondenz des „Méemorial diplomatique“ aus Wien
entnehmen wir folgende Stelle: „Unter den gegenwärtigen Verhält-
niſſen iſt es offenbar, wie ſehr ſich alle diejenigen täuſchen würden,
welche an eine Auflöſung der Allianz der drei Kaiſerreiche
oder an eine iſolirte Politik Rußland's glauben. Wenn man ſich einem
großen und ſchwierigen Problem gegenüber befindet, welches Ein Bun
desgenoſſe nicht allein löſen kann, ſo trennt man ſich nicht, ſondern
liirt ſich im Gegentheil noch mehr. Dieſer Eventualität gegenüber be-
finden ſich die drei Kabinete. Jhre Politik in Conſtantinopel hat ſich
nicht verändert, ſie beginnt nur ſich mehr zu accentuiren. Nichts iſt
natürlicher, als daß das Kabinet von St. Petersburg ſeinen Sympa-
thien für die ſlaviſche Bevölkerung der Herzegowina Ausdruck verleiht
aber die Fahne des Panſlavismus erſchreckt heutzutage die Kabinete
von Berlin und Wien nicht mehr, ſie wird die Löſung der orienta-
liſchen Frage nicht mehr aufhalten; Rußland kann heute nicht ohne
Zuſtimmung des deutſchen Reiches handeln.“ Jſt im Vorſtehenden
auch die Lage im Ganzen richtig und den thatſächlichen Verhältniſſen
entſprechend dargeſtellt, ſo muß der letzte Paſſus in dem franzöſiſchen
Blatte doch einigermaßen auffallen. Es iſt ſchwer erfindlich, weshalb
Rußland nicht ohne Deutſchland's Zuſtimmung handeln kann, es hätte
doch mindeſtens der Name Oeſterreich's hinzugefügt werden müſſen.
Denn nach der Logik der oben angegebenen Sätze kann ebenſo wenig
das Einverſtändniß des Wiener Kabinets wie das des Berliner ent
behrt werden, wenn das Bündniß nicht überhaupt ein illuſoriſches ge
nannt werden ſoll. Die Abſicht, weshalb der Korreſpondent nur Deutſch
land nennt, iſt leicht zu erſehen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung nimmt das öffent-
liche Jntereſſe nur wenig in Anſpruch, denn einerſeits haben die Sitzungen
bisher noch immer einen vroviſoriſchen Charakter an ſich getragen,
andrerſeits liegt wie immer der Schwerpunkt der Verhandlungen außer
halb der Kammer. Die Fragen, ob Liſten oder Arrondiſſementsſkruti-
nium rc. werden mehr in den Klubs in den Miniſterhotels und den
Paläſten der Großen des Reichs als in dem Verſailler Theaterſaal ent
ſchieden. Die Blätter beſchäftigen ſich daher mehr mit Parteikonventen,
mit Einladungen und Geſellſchaften der Führer der Fraktionen c. als
mit den Parlamentsverhandlungen

Ueber die geſtern vom Reuter'ſchen Büreau gemeldete Ermordung
des britiſchen Reſidenten Birch in Perak auf der Halbinſel
von Malakka hat heute auch das Miniſterium der Kolonien eine offi-
jelle Depeſche des Gouverneurs von Penang erhalten. Birch ſcheint

meuchlings überfallen worden zu ſein, während er ſich im Bade befand.
Ein malayiſcher Dollmetſch wurde dem Vernehmen nach getödtet, eben-
ſo vier Perſonen von ſeinem Gefolge und zwei werden vermißt. Es
ſind energiſche Maßregeln ergriffen worden um die Schuldigen zur
Rechenſchaft zu ziehen es iſt nämlich ein Truppen Detachement nebſt
einer bewaffneten Polizeiabtheilung von Singapore nach Perak beordert
worden. Der Gouverneur ſelbſt iſt am 2. d. Mts. nach dem Fluſſe
Perak aufgebrochen, um die Sache perſönlich zu unterſuchen. Mr. J.
W. W. Birch, der Kolonialſekretär in Singapore, fungirte als Reſi-
dent am Hofe des Sultans von Perak und es liegt daher Grund zu
der Befürchtung vor, daß das Telegramm des Gouverneurs dieſen Be
amten meint, obwohl die Vornamen nicht erwähnt ſind.

Jn einem Bericht der „Köln. Ztg.“ werden die amerikaniſchen
Wahlreſultate, wie ſie bisher gemeldet wurden in Frage geſtellt.
Es heißt dort: „Die anfängliche Entſtellung der amerikaniſchen Wahl-
berichte und die abſichtliche Uebertreibung der Bedeutung des Noten-
wechſels mit Spanien erregen vielfachen Anſtoß. Anſtatt, daß die Re
publikaner geſiegt haben, ſtehen augenblicklich die Parteien thatſächlich
einander gleich: Die Demokraten haben 62 Wahlcollegienſtimmen die
Republikaner 641. Wisconſin iſt zweifelhaft. Vierzehn Südſtaaten ſind
ſicher demokratiſch. Die Mehrheit für die Präſidentenwahl ſcheint der
demokratiſchen Partei geſichert.“

Das Reichsbudget.
Die geſammten Theile des Reichsbudgets für 1876 liegen nun-

mehr dem Bundesrathe vor, indem nun auch der Hauptetat demſelben
zugegangen iſt. Das Etatsgeſetz umfaßt ſechs Paragraphen. Nach 91
ſchließen die Ausgaben und Einnahmen des Budgets für 1876 mit
480,110,606 ab und es betragen die fortdauernden Ausgaben
406,271,763 und die einmaligen außerordentlichen Ausgaben 73,838,843.
Jm Weiteren lautet H 2: Der Reichskanzler wird ermächtigt erſtens zur
vorübergehenden Verſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichs
hauptkaſſe nach Bedarf, jedoch nicht über den Betrag von 24 Millionen
Mark hinaus zweitens Behufs der Beſchaffung eines Betriebsfonds
zur Durchführung der Münzreform bis zum Betrage von 50 Millionen
Mark Schatzanweiſungen auszugeben. H 3. Die Beſtimmungen des
Zinsſatzes dieſer Schatzanweiſungen deren Ausfertigung der preußiſchen
Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertragen wird, und der Dauer



der Umlaufszeit, welche den 30. Juni 1877 nicht überſchreiten darf, Wer in der Zeit, wenn die Courſe ſchwindelhaft hoch hinaufgetrieben ſind,
z Jnnerh 3 s kauft, ſchadet erſtens ſich ſelbſt, weil er die gekauften Effecten uüber ihren reellenwird dem Reichskanzler überlaſſen. IJnnerbalb dieſes Zeitraums kann, Delth bezahlen muß, und er ſchadet zweitens der Geſammtheit, weil er dem an

nach Anordnung des Reichskanzlers, der Betrag der Schatzanweiſungen Fch unhaltbaren Hauſſe-Schwindel mithilft, die ſchwankende Exiſtenz zu friſten.
wiederholt, jedoch nur zur Deckung der in Verkehr geſetzten Schatzan Wer aber verkauft in einem Momente in welchem die Courſe ſchwindeldaft tief

sgegeben werden. 4. Die zur Verzinſung und Ein- hinabgedruckt ſind, ſchadet ebenfalls erſtens ſich ſelbſt, weil er ſich ſeines Eigen-e i ngen, ges an s thums unter den reellen Werth deſſelben entledigt, und er ſchadet der Geſammt-
löſung der Schatzanweiſungen erforderlichen Beträge müſſen der Reichs peit, weil er dem gleichfalls an ſich unhaltbaren Baiſſe-Schwindel hulfrelch un
ſchuldenverwaltung aus den breiteſten Einkünften des Reiches zur Ver er die Arme greift. Das Kaufen und das Verkaufen ſind alſo unter den hier
fallzeit zur Verfügung geſtellt werden. 9 5. Die Ausgabe der Schatz gemachten Vorausſetzungen Fehler, welche zwar in verſchiedener Richtung aber
anweiſungen iſt durch die Reichskaſſe zu bewirken. Die Zinſen der zleich Se e ar d r e d r h h Feh
Schatzanweiſungen, ſofern letztere verzinslich ausgefertigt ſind, verjähren Kn Kutaſttorhr arm acht urd er i unſere Bebinke le ſhner gern zebutt wer

J i. Mai- Kataſtrophe gemacht und er iſt unſeres Bedunkens ſchwer genug gebuüßt worbinnen vier Jahren, die verſchriebenen Capitalbeträge binnen 30 Jabren den. r Ter r San macht das Publltue t We 3 heute
nach Eintritt des in jeder Schatzanweiſung auszudrückenden Fälligkeits ſeine Effekten nicht verkauft hat und nicht durch ſeine perſönlichen Verhältniſſe

termins. F 6. Die Deckungemittel für die unter den einmaligen Aue Syue he a n itt v a dP in di genblicke kemmt nur dem windel zu Gute un ebt jedegaben nachgewieſenen Beträce 1) zur Erweiterung der Umwallung von Apfſchwung des Börſengeſchiſts in immer wekcere Ferne
Straßburg, erſte Rate 6 000,000 2) zum Bau eines Lazareths in
Bockenheim, erſte Rate 165,000 ſo wie zum Bau eines Lazareths Börſen- Verſammlung in Halle.
in Gmünd, erſte Rate bis auf Höhe von 12000 ſind vorſchußweiſe Halle, den 9. November 1875.
aus dem Reichs-Feſtungsbaufonds zu entnehmen. Die Rückerſtattung Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
dieſer Vorſchüſſe erfolgt: zu 1) aus den von der Stadtgemeinde zu Weizen 1000 Kilo bei knappen Zufuhren am Landmarkt, aber genü-
Straßburg für die entbehrlich werdenden Grundſtücke zu entrichtenden gendem Angebot und ſchwachem Geſchäft, alter feiner 210—222
17 Millionen Mark zu 2) aus den Verkaufserlöſen der zur Zeit in Mt. bez., neuer 198——210 Mk. bez.
Benutzung befindlichen Lazarethgrundſtücke. Roggen 1000 Kilo bei Mangel an Zufuhr am Landmarkte 177— 186

Mk. bez.
Vermiſchtes. Gerſte 1000 Kilo unverändert ruhig, eher weichend, Landgerſte 180

Der jetzt 78 jährige Componiſt des ſchwungvollen Arndt'ſchen 192 Mk. bez. Chevalier- bis 210 Mk. bez.
Gedichtes: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“, Guſtav Reichardt, Serſtenmalz 50 Kilo loco hieſiges 15-15,50 Mk. bez.
feierte am 3. Auguſt d. J in Stettin die fünfzigſte Wiederkehr des Hafer 1000 Kilo feſt, 175--180 Mk bez.
Tages, an welchem ſeine Compoſition zum erſten Male, und zwar auf Hülſenfrüchte 50 Kilo Linſen 13--18 Mk. bez., Bohnen 8,25 Mk.
der Rieſenkoppe, geſungen worden. Unter den Geſchenken, welche der bez., Erbſen, Victoria 12,50-—-12,90 Mk. bez., kleine 11,50 12
ſelbe an dieſem Tage erhielt, war wohl das originellſte ein eleganter Mk. bez.
Carton mit den 5 Portraits des Kaiſers, des Kronprinzen, Bismarck's, Kümmel 50 Kilo ſchwaches Angebot, feſt, 39—40 Mk. bez.
Moltke's und des Jubilars mit der ſinnigen Jnſchrift: „Die Compo- Mais 1000 Kilo loco alter 150 Mk. kez., neuer pr. Novbr. Decbr.

niſten des deutſchen Vaterlandes.“ 129 Mk. bez.Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Offerten.ie Börſe und das Publieum. e2 r fur euch Stärke 50 Kils unverändert 25,50——26 Mk. incl. bez., feinſte Stu

Es iſt eine durch vielfältige Erfahrung feſtgeſtellte Thatſache, daß das der ben höher gehalten.
Börſe e fern ſtehende Publieum am meiſten Effeeten kauft, wenn die Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ohne Notiz.
Courſe am höchſten ſtehen, und am bereitwilligſten verkauft, wenn ſie am niedrig g böl 50 Kilo unverändert 34 Mk. bez.

en ſind. Es iſt dies durchaus irrationell, aber es iſt ſo. Wenn die Courſe länt godehe im Steigen waren wenn ſie eine ungewöhnliche Höhe erreicht Prima Solaröl 50 Kilo bei letzten Preiſen Abzug unverän
und wenn die mit dem Weſen ſowie mit den Bewegungen des Geldmarktes durch Petroleum, deutſches 50 Kilo dert.
aus vertrauten, profeſſionirten Börſenſpeculanten durch die Hauſſe bereits Reich Pflaumen 50 Kilo ſtarkes Angebot, nach Qualität 8— 11 Mk. bez.
thumer gewonnen haben, dann bemächtigt ſich die Spielluſt des Privatpublicums, Kirſchen 50 Kilo fehlen.
dann möchte es ein Jeder, der einige Tauſend Thaler beſitzt, den berufsmäßigen eSpeculanten ichthun, dann will ein Jeder Actien haben und an der Borſe ge er Hfeog 1000 Kilo Speiſe- bis 39 Mk. bez., Brenn- ohne

achfrage.winnen, obgleich die eigentliche Zeit zum Gewinnen ſchon vorüber iſt. So kommt
es daß die großen Hauſſe-Perioden ſelbſt nachdem ſie ſich ſchon ihrem Culmi- Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 8,50 Mk. bez., 9 Mk. gehalten,

da ree e e 55 lange t r r r r fremde billiger zu laſſen.Privateapitals gehalten reſp. noch mehr erweitert werden. Das Publieum aber Futtermehl 50 Kilo 8,25 Mk. bez.
welches dann Effecten kauft, iſt in ſeinen Hoffnungen unbedingt betrogen, denn eskann unmöglich noch gewinnen, es kann ne ab verlleren. Kleie 59 Kilo Roggen 6--7 Mk. bez., Weizen 4,50——4,75 Mk. bez.

Nun tritt indeſſen der Umſchlag ein es kommt der „Krach“ mit mehr oder 50 Ki k. bez.weniger großen Vehemenz. Jn ſolchen Augenblicken wurde der Privatmann am T I Mk. bez.
beſten thun wenn er ſich ſo bald als möglich ſeines Effectenbeſitzes entledigtee dann wäre der erlittene Schaden doch immer noch Lerhältulgmaßis ger ng, Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.
Viel ſchlimmer ſtellt ſich fur ihn die Sache falls er Papiere von zweifelhafteminneren Werthe oder uüberhaupt Epeenſationspapiere mit der Hoffnung auf eine Verzeichniß
baldige Rückkehr der Hauſſe behalt. An die baldige Ruückkehr iſt nämlich in der der in Halle am 9. November 1875 gezahltenSiegel nicht zu denken. Es können vielmehr Jahre vergehen, bis die Courſe wieder Durchſchnitts M arktpreiſe.
einmal auch nur annähernd die frühere erreichen. Deswegen ſollte ein Jeder,
der nicht ſehr r Papiere beſitzt und nicht ſicher iſt, ſich dieſes Beſitzes auf Wrk. R. Mrk. Rpf
Jahre hinaus nicht entaäußern zu brauchen, ſeine Effeeten verkaufen, ſobald der Weizen pro Etr. 10 50 Bohnen pro Pfd. 20
Umſchlag m iſt. Wie geſagt folgen indeſſen die dieſem m Roggen 2 98 Linſen 2 2rungsſatze, ſie behalten vielmehr die Papiere ſo lange als möglich. Das heißt Gerſte 959 70 Erbſen
ſie verkaufen dicſeiben erſt, wenn fie entweder durch anderweitige Verbindlichkeiten, Hafer 8 88 Butter 1 40
durch ihre Privatverbältniſſe dazu gezwungen werden oder wenn ſie durch die fort Heu 6 Rindfleiſch a. d. Keule 863
geſetzte, immer weiter ſchreitende Baiſſe hoffnungslos geworden ſind. Dies Feſt Stroh z 380 do. gewohnliches 60
halten der Papiere und das darauf, folgende ſchließliche Losſchlagen derſelben um Kartoffeln c 2 20 Kalbfleiſch 56
jeden Preis iſt zwar in der menſchlichen Natur begrundet, aber es iſt ſo irratio Eier pro Schock 380 a 60
nell wie möglich, weil es geeignet iſt, den Mann, der mit einem geringeren und chweinefleiſch 60n verſchmerzbaren Verluſte hatte davon kommen können gänzlich zu rui- Die PolizeiVerwaltung.
niren.

a r 7 ne treten 4 y n ſich Verzeichnißvieler Privat-Effectenbeſitzer, die er ihre Papiere noch feſtgehalten haben, jene eoffnungsloſigkeit bemächtigt, welche zum Verkaufe um jeden Preis veranlaßt. der murelſt der Serto r rdertes nnd durch die
inen Beweis dafuür liefern die zahlreichen Verkaufsaufträge aus dem Publicum, Aufwärts. Am 6. November. Sucrow, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau

welche in den letzten Tagen an der Börſe effectuirt wurden und denen r Eommerfeld, desgl.g Naumann Kanthölzer, v. Spandau n. Buckau.
ſelbſt Thatſachen, wie der letzte entſchieden günſtige Ausweis der Preußiſchen Bank, Hagſe Kanthlzer, von Liepe nach Buckau. Schatte, leer, von Magdeburg

u nach Dresden. Jäckel, desgleichen. Fretſche, desgleichen. N. F.-D. Geſ.Da es nun Aufgabe der Preſſe iſt, in Fällen, in denen das Publicum durch Steuermann Weſtedt, leer, von Magdeburg nach Schönebeck. Am 7. Rovem
Mangel an klarer Einſicht leicht zu falſchen Schritten verleitet wird aufklärend eund thend einzutreten, ſo ſcheint es uns geboten, die Frage zu erortern, ob der ch h v wach d Wegen
gegenwärtige Zeitpunet geeignet iſt, den Verkauf von Effecten zu empfehlen. Buckau. Krippſtedt, Güter, v. Magdeburgen Dergak en iütiner Kereßt

k. Schöntheck. Gieſe, Kanthölzer, v. Liepe n. Halle. Paarſind augenblicklich auf einem ſo niedrigen Stande angelangt, daß ſie im Allge mignn, Kanthdizer, v. Liepen r v.
meinen nicht mehr den reellen Werth der Papiere repräſentiren. Wir brauchen in etroffe n. Am 6. November. Herm, Kantholz, v Oderberß a. Nen
dieſe Behauptung wohl nicht zu beweiſen, weil ſie von allen Seiten als richtig ſtadt. Wolff, desgl. Brehmer, des baren anthois eranerkannt wird, wie ſich ein Jeder uberzeugen kann wenn er nur die diesbezug- n Magdeburg Gleſe, Kantholz v Llepe n a Salbet J5 rs
üchen Aeußerungen der Berliner, Frankfurter, Wiener c. Blätter anſieht. Es iſt H. Mattner, Guter v. Stettin n. dagdeburg. C. Mattner Melaſſe r
Thatſache, daß die Actien von Geſeillſchaften, welche von ihrem Actiencapital Srietzen n Magdeburg Am 7. November. Runke, ieer, v Berlin Bery
keinen Groſchen verloren haben, tief unter dem Einzahlungswerthe ſtehen; ebenſo D Maaks, leer v. Berlin n. Aken. Hehnemann deögl Zeye Kuh J
iſt es unbeſtreitbar daß die Lage mancher Geſellſchaften trotz aller Geſchafts- Liepe n Buckau Schlafke desgl Bremer Kanthoiz v Liepe n Neuftadtſtockungen und ſonſtigen wirthſchaftlichen Calamitäten einen höheren Cours recht- Berkert, leer, v Burg v agdeburg v.
fertigen wuürde, als die Actien derſelben ſeit Monaten haben. cDie Geſchäftsſtille bedingt es, daß die Nachfeage aäußerſt gering iſt und daß Meteorolo iſche Beobachtungen.e 2 Uhr.elegentlich ein geringfugiger Verkaufsauftrag genugt, um den Cours eines unliwititt auf den Markt gebrachten Papieres procentweiſe zu drücken. Das Privat 8. November. Morgens 6 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſtrel.
Publikum ſcheint dies nicht zu erkennen, ſondern dem Cours-Rückgange andere, in Luftdruck 325,74 Par. L. 323,26 Par. L. 327,71 Par. L. 325,57 Par. L.
den Verhältniſſen der Actien-Geſellſchaften begründete Urſachen zu unterſtellen, Dunſtdruck. 2,67 Par. L. 3,08 Par. L. 2,39 Par. L. 2,71 Par. L.
denn jeder derartiger Coursruckgang zieht ſofort eine Maſſe neuer Verkaufs Auf- Rel. Feuchtigkeit 88,7 pCt. 77,7 pCt. 83,0 pCt. 83,1 pCt.
träge aus dem Privatpublicum nach ſich. Kopflos wirft das Privatpublikum rm 4,6 G. Rm. 7,8 G. Rm. 4,1 G. Rm. 5,5 G. Rm.
ſeinen Effectenbeſitz um jeden Preis auf den Markt, ohne zu bedenken, daß es da- Wind 80 2. 80 3. SW 2.

h

durch ſeine eigenen Verluſte vermehrt und vorübergehend eine allgemeine Panik Himmelsanſicht wolkig 6. wolkig 6. trube 8. wolkig 7.
erzeugen kann. Wolkenform (Cum. Cum.-ni.] Cumulus. Stratus. Cum.

der
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Bekanntmachungen.

Diebſtahl.
Am Abend des 2. er. ſind aus einem Seitenflur des hieſigen

Staditheaters, zum Balkon gehörig ein dunkelblauer Ueberzieher
mir geſtepptem auffällig ſchweren ſeidenem Unterfutter, ſchwarzblauem
Sammetkragen, ſchwarzen überſponnenen Knöpfen, mit ſchwarzer ſchma
ler Borde eingefaßt, äußerlich mit einer Bruſt- und 2 Seitentaſchen,
innen mit einer Bruſttaſche, in welcher ſich ein kleines rothjuchtenes
Notizbuch und eine Wille im Futteral befand, ſowie ein ſchwarzer
Filzhut, Form Bismarck, 57 Cent. mit ſchwarzem Band, in demſel-
ben der Name Müller in Leipzig, Schillerplatz, geſtohlen worden.

Der Dieb iſt jedenfalls ein mittelgroßer unterſetzter Menſch mit
blondem Kinnbart; hat ſtatt des geſtohlenen Hutes eine dunkele Stoff
mütze zurückgelaſſen, die Zimmer Nr. 7 des Polizei-Verwaltungsgebäu-
des zur Anſicht ausliegt.

Es wird erſucht, Anzeigen, die zur Ermittelung des Diebes führen
können, der Königlichen Staats-Anwaltſchaft oder der unterzeichneten
Verwaltung zu erſtatten.
wird bei Strafe der Diebeshehlerei gewarnt.

Halle, den 6. November 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Papierfobrikant Karl Heinrich Alexander Hertel zu Schkeu-
ditz gehörige, im daſigen Grundbuche Band I. Bl. 14 u. Bd. VIII.
Bl. 325 eingetragene Grundſtücke als
1. Ein Haus nebſt Hof, Srällen, Seiten- u. Nebengebäuden, einen

Küchen und einen Baumgarten vor dem Leipziger Thore, jedoch
mit Ausſchluß der verkauften 7 DRuthen 17 Fuß Küchen
garten,
31 ORuthen Land in Schkeuditzer Flur, Planſtück Nr. 9b,

DDRuthen Wieſe im Anger der Schkeuditzer Flur, Planſtück
r. 154,

9

4. v 90 ORuthen Feld in Schkeuditzer Flur, Planſtück
r. 9

5. 7 Morgen 4 ORuthen Feld in Schkeuditzer Flur, Planſtück Nr.
1b, ſowie

6. eine vor dem Viehthore allhier in der Leipziger Straße gelegene
Scheune, ſteuerfrei, zu 1. mit 573 Mark Nutzungswerth, zu 2.
mit 0,61 zu 3. mit 1,32 zu 4. mit 48,60 zu 5.
mit 16.97 Reinertrag zur Grund u. Gebäudeſteuer veranlagt,

am 7. Januar 1876 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrich ter verſteigert und

am 11. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden.

Schkeuditz, den 11. October 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Für conservative und ländliche Kreise!
Als eine billige und doch ſehr reichhaltige, täglich mit Ausnahme

der Tage nach den Sonn und Feſttagen erſcheinende Zeitung empfeh-
len wir die

Magdeburger Nachrichten.
(Größtes conſervat. Organ der Provinz Sachſen.)

Dieſelben koſten durch die Poſt bezogen für die Monate November
und December 1 Mark, frei in's Haus I Mark 25 Pfg.

ſind bei der bedeutenden Auflage vonR Inserate durchſchlagendem Erfolge, und koſtet
die Zeile nur 15 Pfg. Jm Zeitungs-Preiscourant ſind die „Nach-
richten unter Nr. 2260a aufgeführt.

Tendenz der Magdeburger Nachrichten:
W Reform unſerer wirthſchaftlichen, ſittlichen und religiöſen Zuſtände.

Reichhaltiger UVnterhaltungsstoff.
Die Expedition: Gebrüder Stein, Magdeburg, Heiligegeiſtſtr. 3.

johkgſu Eine Mamnſell, in der WirthſchaftEin Betriebsſührer, erfahren, mit guten Zeugniſſen ver-

in Grube, Schweelerei und ſehen, ſucht 1. Jan. 1876 Stelle.
Dampf-Ziegelei techniſch u. Nähere Auskunft bei Frau Demme
praetiſch erfahren, ſucht, ge- in Merſeburg, Oelgrube Nr. 1.

Vor Erwerb der geſtohlenen Gegenſtände

Billige Schmiedeeiserne Träger
Eine Partie ſchmiedeeiſerner T

Zoll hoher Eiſenbahnſchienen habe i

r e Felgen und

Träger, ſowie vier, fünf und neun
ch noch billig abzugeben.

Otto Weitsch,
Merſeburgerſtraße Nr. 11a.

Speichen,
ganz trockene Waare, habe noch auf Lager.

Chr. Berghaus, Halle a/S.,
m D W

medaille Wien 1873. Medaille
Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875.

BDarnpfeägewerkK.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,
V 1,teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb

ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.
Gegen 1000 in Thätigkeit.

J kommen geräuſchloſer Gang. Keine Con
S ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten.

1 und 2 Pferdekraft, bewähr-

Voll
Fortſchritts

Bremen 1874. Erſter Preis

Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien Gesellschaft.

Berlin Moabiät, N. W.

J. G. Bicnoer Ssohn,Filiale Oberröblingen am See,
HZimmergeſchäft und Holzhandlung, Dampfſägewerk.

Wir halten unſer reichhaltiges Holzlager, wie Bau-
hölzer, Rundhölzer, ſämm tliche Sorten Bretter und
Vohlen, Grubenhölzer, Pflöckhölzer und Latten bei
ſolideſter Preisſtellung einer gütigen Beachtung beſtens
empfohlen.

Auch ſind wir durch unſer großes Lager von Rund-
hölzern in allen gangbaren Längen un Stärken im
Stande, in kürzeſter Jeit Bauhölzer aller Dimenſionen
zu ſchneiden, und jegliche Beſtellung auf geſchnittene
Hölzer unverzüglich auszuführen.

Verkauf von Häuſern.
Jm Auftrage des Kaufmanns

Herrn Picht hier werde ich die
nachbezeichneten, demſelben gehöri
gen, in hieſiger Stadt belegenen
Grundſtücke, als
1. das auf dem Neuenwege Nr. 55

belegene, 3 Etagen hohe, herr-
ſchaftlich eingerichtete Wohnhaus
mit großem Hofe und bedeuten-
den Neben- und Hintergebäuden,
in welchem Productenhandel be-
trieben iſt und das ſich auch ver
möge ſeiner Räume und Lage zur
Oeconomie oder zu jedem in-
duſtriellen Geſchäftsbetriebe eignet,
und

2. das in der Schmalenſtraße unter
Nr. 391 belegene, 2 Etagen hohe,
herrſchaftlich eingerichtete Wohn-
haus mit Seiten- und Hinterge-
bäuden, Hofraum und Garten, in
welchem ſeit langen Jahren und
noch jetzt ein Material c. Waa-
ren-Geſchäft betrieben wird,

Donnerstag d. 18. Novbr.
d. J. Vorm. 10 Uhr

im Hotel „zum goldenrn
Ring“ hier,

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, getrennt,
nach den Hausnummern, nach Meiſt-
gebot verkaufen und lade Kaufluſtige
dazu ergebenſt ein. [H. 54184.
Quedlinburg, d. 30. Oct. 1875.

eine Stelle ſucht
eine ſolche zu ver
geben hat,
Grundſtück zu

verkaufen wünſcht, ein ſolches
zu kaufen beabſichtigt, eine
Wirthſchaft, Oeconomie
gut rc. zu pachten ſucht, eine
Geſchäftsempfehlung zu er-
laſſen gedenkt, überhaupt Rat
zu Jnſertionszwecken bedarf,
der wende ſichpertranenspo

an das Central-Annoncen-Bu-
reau der deutſchen und auslän-
diſchen Zeitungen.

I. Daube a 60.

Halle a/S.
Leipzigerſtraße 21.

Auf einem Gute bei Nordhau-
ſen wird 1 Verwalter geſucht bei
300--500 Mark Gehalt. Offerten
nimmt Jnſpector Kleemann in
Großwerther b. Nordhauſen
entgegen. Antritt baldigſt.

Ein junges Mädchen, die Luſt
hat, die Land wirthſchaft und feine
Küche zu erlernen, kann ſich melden
unter H. H. poste restante Ober-
röblingen a/See. Antritt erſten

R. Knoche, Auctions-Commiſſar.
Ein gut empfohlener Commis, in

der Getreide Branche erfahren und
mit der Buchführung und Correſpon-
denz vertraut, findet in einem hie-ſtützt auf gute Referenzen, per 1.

Februar 1876 Stellung. Offerten Ein vier CEtnr. ſchwes
unter B. 669. durch die Ares fettes Schwein verße käuflich in der KäſereiAnnoneen- Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S. zu Camburg a/S. Hahn.

ſigen Getreide Geſchäft ſofort Scel-
lung. Zu erfragen bei

H. Schmidt,

Januar.
795[„J„W„ T —---m—--

Ein gewandter Commis, flotter
Verkäufer, von geſetzten Jahren und
beſonders gut empfohlen, wird für
ein größeres Material-Waaren u.
Agentur-Geſchäft am hieſigen Platze
ſofort geſucht. Auskunft ertheilt

der Kaufmann H. Schmidt,
Eisleben. Freiſtraße Nr. 4. Eisleben, Freiſtraße 4.
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Unſere Göpeldreschinaschime mit und ohne Patent- oder Vorttellſchüttelzeugen, mit Schuh

rad, Bügel- oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 und 1 Pferd, reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere zum
Preis von 150 incluſive allem Zubehör), in bewährter und ſolider Ausführung, empfehlen wir hier ruhige Wagenpferde, ca.
mit angelegentlichſt.

Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte Ausführung unſerer Göpeldreſchmaſchi
nen haben wir erreicht, daß die Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem elfjährigen Be
triebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen, und können wir in Folge deſſen auch eine bindende Ga-
rantie für vollkommenen Reindruſch ohne Körnerbruch übernehmen.

Jn Folge vielſeitiger an uns gerichteter Anfragen bauen wir in neuerer Zeit auch Göpeldreſchmaſchi-
nen nach Stiftenſyſtem, von derſelben ſtarken Bauart wie diejenigen mit Schlagleiſten, ſowie Schuhrad-
göpel zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, im Preiſe von 50 bis 75 incluſive allem Zubehör, und
halten Handdreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug ſtets vorräthig.

Zur Schonung des Göpels und der Beſpannung deſſelben ziehen bei dem Betriebe unſere Göpel-
dreſchmaſchinen die Zugthiere an ſtarken Zugfedern; es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben

Ferner empfehlen wir:
Häckselmaschinen für Hand und Gaöpelbetrieb, ganz aus Eiſen gebaut,

von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutener Leiſtunusfähig'eit,
Rfngelwalzer mit und ohne Transportvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und

Weiten, bei denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen ge-
fertigt ſindPMigerne Brunmnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleineren
Sorten billiger als eine Holzpumpe zu ſtehen kommen, dent es koſter bei einer Brunnen
tiefe von 20 Fuß eine Brunnenpumpe mit ausgebohrtem Stiefel von Darchmeſſer, 10 Hub, guß
eiſernen Saugrohren circa 27 eine desgl. mit Stiefel von 2“ Durchmeſſer, 10“ Hub und Saug-
rohren von Schmiedeeiſen 13 complett zum Aufſtellen,

en nen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
Riübeenechneiſcen für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
Seirootinühlex für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Haſer, Mais c. bei denen die

Theile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſchärfen ſind,
Frurcktreinkgongennnmaseäzirezs in verſchiedenen Größen,

und halten ſolche in guter Ausführung und von langjährig bewährter Eonſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.
Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante Liaiis.

Bei Herrn
r. KEeF, Maſchinenfabrik in Halbe a/S.

Banuisoetke Strasse Ner. 16 (3 h v ä ä),
haben ein Muſterlager obiger Maſchinen ausgeſtellt, und nimmt derſelbe danach Aufträge zu Fabrikpreiſen
ab Halle entgegen.

E. Federn zum Reißen werden angenommen in der Arbeitsan Neues Theater.
ſtalt große Steinſtraße Nr. 34. Mittwoch den 10. November Abends 8 Uhr

Ein junges Mädchen r S 0 83mit allen landwirthſchaftlichen Ar infonie-Concel t P. Muſikdirector Menzel.
beiten vertraut iſt und die feine Jphigenie Ouv. Vorſpiel König Manfred. Sinfonie Es dur
Küche erlernt hat, ſucht, geſtützt v. Haydn. Ouv. Tannhäuſer. Adagio v. Beethoven. Sommernachts-
auf beſte Zeugniſſe, per 1. Januar traum. Marſch. Entrée à Perſ. 75 Rpfg.
1876 eine Stellung als Mamſell Billets à Stück 50 Rpfg. ſind vorher im Cigarrengeschäft der
auf einem Rittergute. Näheres in Herren Steinbrecher S Jasper am Markt zu haben.
Zeitz bei F. W. Dießner,
Freiheit Nr. 12.Se a Weinsgtube.Limburger Räseo!

Erſte Sendung früscher Seemuscheln.
Täglich Krüsche Austern

Mit heutigem Tage übergab mir Herr Angust Mann hier
die neu erbauten Lokaltäten des Gaſthofs zu den Drei Knu-
Kelmn““ z es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Gäſte beſtens und billigſt zu bedienen. Hochachtend!

Ohr. Schwendler.
Donnerstag früh Speckkuchen Drei Kugeln“.

Gebauer-Schwetſchke'ſche c Buchdruckerei in Halle

Dornburg à Etr. 11 jedoch
bei größerer Abnahme entſprechend
billiger.

A. Noack, Käſefabrikant.
Auch iſt daſelbſt täglich friſche

Butter zu verkauſen, wöchentlich

100 t. D. H.

in Nietleben anſtehende
Auction wird aufgehoben.

W. Elstee,
ger. Auet.-Commiſſar. Di

Auction.
Montag d. 15. Novem-

ber c. Vormittag 11 Uhr Sverſteigere ich im Gehsft des Zie-
eleibeſitzers Schulze zu

Fisdorf: 5 Pferde, 3 Leiter-
wagen, 1 Preſchwagen, 1 Dreſch it
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, ca. der
10,000 Mauerſteine, ſowie verſchied. miſſt
Möbel gegen Zahlung in Reichsgelde. Dep

W. EIste, ger. Auct -Comnmt. r
Wiederverkäufer erhalten KRabatt! eing

e WalS lang men
4 gernſind

1 hat,

die

S wünS S e e berece S wurtZwei leichte fehlerfreie more
6 Jahr alt, 2 3 Zoll hoch, d
werden zu kaufen geſucht. San

S Adr. nimmt unter A. E. 8701. tär
S die Annoncen Expedition get

von Barck C0o.,Halie a/S. entgegen.
S

Cins Tasse Kaffee
von vorzüglichen Geſchmack und S

prachtvoller Farbe, wie man ſie S
in Wien, Prag und in den g
böhmiſchen Bädern trinkt, er-
zielt man, wenn man dem
S Bohnen-Kaffee eine Kleinigkeit

i GHOtto E. W'ebers
Feigen-Kaffee“) zuſetzt.

Von den Redactlonen des
„Bazar“, „Ueber Land und Meer“ F

und allen bedeutenden Journalen
E Deutſchlands als das beſte und
S reinſte Fabrikat dieſer Art empfoh
S len. Preis à Pfund 1 Mark.
F Bei Abnahme von 5 Pfund Zuſen-
S dung franko. Zu haben in der

von Otto E. weber.,
S Berlin s 9., Schmid-Str. 31.

T ve e van e e S a
Die Knaiserl. Königl. T

Bot. Ghocoladen- Fabrik.
Gebr. Stollwerck in Cöln J

übergab den Verkauf ihrer Ia-
fel und Dessert-Chocoladen in
Halle den Herren:
Aug. Apelt, Gebr. Kircheisen,
C. F. Baentsch, C. Näller,
Friedr. Bock, Ernst Oebhse,
C. Pusling, Cust.Rühlemann,
Tankmar Enke, Osw. Teichmaun,
Rich. Fuss, 4. Trautwein.

e

Stelle Gesuch.
Ein junger Kaufmann gegen-

wärtig noch in Stellung, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen als

Lageriſt in einem Gerreidegeſchäft
baldiges Engagement.

Gef. Offerten unter A. B. 4f 377.
erbittet Ad. Grabow j.
Weißenfels.

Meine Wobnung beßndet sich
jetzt

grosse Ulrichsstrasse 35 II,
im Hause des Herrn Eduard
Heckert (früher Geh. R RIasius).

Sprechz. Vorm. 8--9, Nachm.
2—3 Ubr.
Dr. Meizner.

Dritte Beilage.
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Dritte Brilage zu 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 8. November. Die Nationaloerſammlung begann

in ihrer heutigen Sitzung die zweite Berathung des Wahlgeſetzes. Bei
der Generaldebatte über daſſelbe ſprach der Berichterſtatter der Kom
miſſion Marcere (Republikaner) zu Gunſten des Liſtenſcrutiniums, der
Deputirte Marquis de Franclieu (Legitimiſt) zu Gunſten der Wiederher-
ſtellung der Monarchie. Hierauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen
und die Spezialdebatte über Art. 1 begonnen. Mehrere zu demſelben
eingebrachte Amendements wurden zurückgezogen. 9 1, wonach das
Wahlrecht denjenigen Wahlberechtigten zuſteht, die bereits ein Jahr
lang in die Wahlliſten eingetragen ſind, wurde faſt einſtimmig angenom-
men, Bei der Berathung des d 2, der das Wahlrecht denjenigen Bür
gern verleiht, welche bereits 6 Monate in einer Gemeinde domißzilirt
ſind und deren Eintrag in die Wahlliſten von Amtswegen zu erfolgen
hat, ſprach der Juſtizminiſter die Beſorgniß aus, daß dieſe Beſtimmung
die Vornahme der allgemeinen Wahlen verzögern könnte. Derſelbe
wünſchte deshalb die Beſtimmung betreffend die Eintragung der Wahl-
berechtigten in die Wahlliſten von Amtswegen beſeitigt zu ſehen. F 2
wurde hierauf an die Kommiſſion zurückgewieſen und die Sitzung auf
morgen vertagt.

Bombay, d. 8. November. Der Prinz von Wales iſt heute
Nachmittag um 4 Uhr gelandet. Derſelbe wurde von den Spitzen
der Behörden und gegen 70 indiſchen Fürſten und Häuptern indiſcher
Stämme empfangen und unter freudigen Kundgebungen der Kopf
an Kopf gedrängten Volksmenge nach der Reſidenz des Gouverneurs
geleitet.

Virchow über das Leben in großen Städten.
Es iſt ein Glück, daß die Vorzüge und Nachtheile des Lebens

zwiſchen den kleinen und großen Städten hübſch vertheilt ſind.
Profeſſor Virchow, der in Berlin lebende berühmte Arzt, hat in
einem öffentlichen Vortrage in Prag zwar nicht das Lob der Kleinen
geſungen, aber doch die Schattenſeite des Lebens in großen
Städten hervorgehoben und das mag für die Kleinſtädter immerhin ein
Troſt ſein.

Die großen Städte, ſagte Virchow, haben eine große Bedeutung
für die Civiliſation, ſie bieten aber auch ihren Bewohnern ſo viele
ungünſtige Verhältniſſe, daß wir eigentlich nur im Winter die Vor
theile dieſes großſtädtiſchen Lebens genießen möchten. Thatſächlich
ſind in jeder großen Stadt die Geſundheits- Verhältniſſe ungünſtig, und
wenn ſie ſich da und dort etwas günſtiger herausſtellen, ſo iſt das eben
eine beſondere Ausnahme. Dies iſt z. B. in London der Fall, deſſen
Verhältniſſe ſeit einer Reihe von Jahren ſich als ſo günſtiz erweiſen,
daß in der That ſich darüber reden laſſe. Prag aber gehört jedenfalls
zu den Städten, die ſich zu entſchuldigen haben, daß ſie ungeſund ſind.
Welche Unmaſſen von Schmutz abgeſehen von dem gewöhnlichen
mineraliſchen ſich in einer großen Stadt herumtreiben, davon machen
ſich die Wenigſten eine Vorſtellung. Man möge ſich z. B. nur einmal
die Frage ſtellen, was einzig und allein mit den Stiefelſohlen geſchehe,
die in einer Stadt mit 100,000 Einwohnern in Jahresfriſt verbraucht
werden, geſetzt auch, es zerriſſe Jeder jährlich nur ein Paar. Oder
wohin der Reſt der Kleider komme, die mit der Zeit, wie man ja bei
armen Leuten deutlich genug ſehe, eine ſehr gründliche Abwetzung er-
fahren. Wo bleiben die Reſte? Sie zertheilen ſich in der Luft, man
weiß nicht, was mit ihnen geſchieht. Nur wenn ein Sennenſtrahl durch
eine Oeffnung ins Zimmer dringt, ſieht man die unzähligen, winzigen
Partikelchen. Redner erinnert die anweſenden Damen nur an die
Speiſekammer, in der die Feuchtigkeit eine ganze Welt neuer Ereigniſſe
heraufbeſchwört. Die Schimmelbildung tritt ſelbſt in verhältnißmäßig
„guten Wohnungen“ häufig auf. Es geſchehe nicht nur aus Schön-
heits Rückſichten, wenn man den Fußboden reinigt, ſondern es handelt
fich da um eine wichtige Frage der Geſundheit. Der Erdboden außer-
halb unſeres Zimmers iſt aber noch viel infiltrirbarer. Redner erwähnt
der Unterſuchungen, die Pettenkofer dem Zuſammenhange zwiſchen
Grundwaſſer und Epidemien gewidmet hat, und zeigt eine Karte, die
in der That zwiſchen dem in Berlin beobachteten Grundwaſſerſtand und
dem Unterleibs-Typhus eine gewiſſe Harmonie erſichtlich macht. Sehr
wünſchenswerth wäre jedenfalls wenn ſie möglich ſein würde die
Ventilation ganzer Städte. Was wir können, können wir aber nicht
durch Luft, ſondern durch Waſſer. Waſſer ſei gewiſſermaßen die
dem Menſchen befreundete Gewalt in der Natur. Man
habe lange Zeit einen Ausſpruch Liebigs, in welchem der Seifenverbrauch
als Gradmeſſer der Kultur bezeichnet wird, herumgetragen. Redner
glaubt indeß, daß dies ein falſcher Maßſtab ſei. Die Seife mache es
nicht aus. Es gebe nicht nur Menſchen, ſondern auch Nationen, die ſehr
viel Seife und ſehr wenig Waſſer brauchen ſie machen eben nur viel
Schaum. Der eigentliche Gradmeſſer für den Fortſchritt ſei der Waſ-
ſerverbrauch. Das Alterthum habe in dieſer Beziehung das Alleräußerſte
geleiſtet. Die Verſchlechterung auf dieſem Gebiete ſtamme aus dem
Mittelalter, das jede Stadt zu einer Burg machte und den Kampf
Aller gegen Alle heraufbeſchwor.

Virchow führte weiter aus, wie erſt in unſerer Zeit wieder die
Wichtigkeit der Waſſerverſorgung größerer Städt gebührend beachtet
werde, und erörtert ſchließlich mit Hinweis auf die vorgelegten Karten
die neuen Canaliſationen von Berlin und Paris.

Halle, Mittwoch den 10. November 1875.

feld

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
meldet:

Der Regierungsrath Fink iſt in das hieſige Regierungs-Collegium eingetreten.
Dem Pfarrer Johann Heinrich Schultze in AltenWeddingen iſt mittelſt

Allerhöchſter Ordre vom 1. October e. der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen
worden. Dem Pfarrer Schmeißer zu Altmersleben iſt die Superintendentur-
Verwaltung der Dioöceſe Cloötze proviſoriſch uöbertragen worden. Der Predigt-
amts-Candidat Hermann Luther iſt zum ordinirten Hulfsprediger in Biere,
Ephorie Atzendorf, ernannt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Trebra in der Diöces Salza iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten Friedrich
Paul Carl Palmié verliehen worden. Zu der n evangeliſchen z
ſtelle zu Riethgen in der Dioöces Weißenſee iſt der bisherige Pfarrer in Schmiede-

arl Richard Schütze berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen zweiten Predigerſtelle zu Neuhaldensleben in der Dioöces gleichen
Namens iſt der bisherige Pfarrer in Großtöpfer Gottlieb Feodor Hermann Lud-
wig Meiſcheider berufen und beſtätigt worden.

Zu Provinziallandtags- Abgeordneten wurden gewählt
im Kreiſe Wanzleben Amtsvorſteher Löber-Diesdorf, Rittergutsbeſitzer
Köhne-Domersleben und Gutsbeſitzer Becker-Oſterweddingen, im Kreiſe
Eckartsberga Landrath Freiherr v. Werthern und Amtbsvorſteher
Scherre aus Leubingen.

Die Geſetzſammlung für das Herzogthum Anhalt veröffentlicht
den Rezeß zwiſchen Anhalt und Preußen vom 4. März d., betreffend
die Regulirung der Grenz- und Hehe tsdifferenzen Betreffs der wüſten
Marken Olbitz und Püſtenitz bei Roßlau, der wüſten Marken Ech-
tershagen und großer Brühl und der ſogenannten Mansfelder
Lehnsflur, ſowie des Dorfes Abberode im Harz, ſowie eine Bekannt-
machung, betreffend Ausführung der Jnſtruktion vom 21. September
1875 zum Reichs-Geſetz vom 13. Februar d. J. über die Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden.

Dem am Z. d. in Rudolſtadt eröffneten Landtage des Für-
ſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen ſind u. a. an Vorlagen
zugegangen eine Propoſition, die Forterhebung der Grund und Ge
bäudeſteuer, und eine dergleichen, die weitere Regelung der Klaſſen und
claſſificirten Einkommenſteuer betreffend, ſowie Geſetzentwürfe über die
Errichtung von Fortbildungsſchulen und über Beſoldungserhöhung für
die Volksſchullehrer.

Seitdem eine regelmäßige Fleiſchbeſchauung eingeführt iſt,
mehren ſich die Fälle, in denen durch Auffindung von Trichinen der
Beweis dafür geführt wird, wie nothwendig und heilſam jene Maßregel
war. Die k. Regierung zu Merſeburg veröffentlicht jeden zu ihrer
Kenntniß gekommenen Fall, eine gewiß dankenswerthe Einrichtung,
um die immer noch vorhandenen Zweifel über das häufige Auf-
treten der Trichinen zu vernichten und das Publikum zur Vorſicht zu
mahnen.

Der „Zeitzer Zeitung“ iſt folgend Erklärung zur Veröffent-
lichung zugegangen

Es werden ſeit einiger Zeit ungunſtige Gerüchte über die geſchaäftliche Lage
der von mir vertretenen hieſigen Eiſengießerei und Maſchinenbau Aktien-Geſell
ſchaft colportirt, denen zufolge das DebitorenConto der Geſellſchaft gefährdet
und die verringerte Arbeitszeit in der Fabrik der Anfang vom Ende ſei. Leider
muſſen dieſe Gerüchte auch bei einzelnen Actionären der Geſellſchaft Glauben gefunden und ſie ſich ihres Aetienbeſ es zu entledigen geſucht baben, da ſich nur

hierdurch der plötzlich ſtarke Coursruckgang der Actien erklären läßt. Durch ſchon
läuger andauerndes Unwohlſein perſönlich verhindert, dieſen Geruchten entgegen
treten zu können, habe ich nun, um die Herren Actionäre vor weiteren Verluſten
zu bewahren, die das allgemeine Vertrauen auch in kaufmänniſchen Kreiſen ge
nießenden Herren Stadtrath Rothe und Banquier Kirmße gebeten, von den
Büchern der Geſellſchaft Einſicht zu nehmen. Sie ſind dieſen Bitten mit dankens-
werther Bereitwilligkeit entgegengekommen und haben ſich dahin erklärt: „Wir
haben nach ſpecieller Einſicht in die Bücher der Geſellſchaft die Ueberzeugung ge-
wonnen, daß ſeit dem letzten Abſchluß das Verhältniß der Debitoren zu den Ere-
ditoren ſich abermals weſentlich gunſtiger geſtaltet hat und daß die in den Conten
aufgefuührten Firmen zu einer Beſorgniß vor großen Verluſten keine Veranlaſſung
bieten.“ Dieſer Erklärung habe ich nur hinzuzufügen, daß die Möglichkeit von
Verluſten für unſer Geſchäft bei dieſer fur jede und beſonders die Kohleninduſtrie
ſo ſchweren Zeit offenbar nicht ausgeſchloſſen, daß aber in dieſem Geſaäftsjahre
ein Verluſt noch nicht zu buchen geweſen und daß fur mögliche Verluſte ſchon
am Schluß des vorigen Geſchäfts jahres ein Capital von ca. 48,000 Mark im
Reſervefond und ca. 42,000 Mark in deleredere-Conto a ſind. Die
Verkürzung der Arbeitszeit hielt ich fur geboten, weil die Aufſtellung einer grö
ßeren Fabrikseinrichtung bis nächſtes Frühjahr verſchoben worden iſt und mir des
halb daran liegt, die Fertigſtellung nicht zu forciren. Es laufen aber permanent
in erfreulichſter Weiſe Aufträge ein, wovon die Herren Rothe und Kirmße durch
Einſicht in das Commiſſionsbuch Ueberzeugung gewonnen haben, ſo daß ich in
nächſter Zeit ſchon eine Wiedererhöhung der Arbeitezeit werde eintreten laſſen
können. Zeitz, den 4. November 1875. 9 Schaede.

Mit den vorſtehenden thatſächlichen Anfuührungen des Herrn H. Schaede er-
klären wir uns in allen Stücken gern einverſtanden. Zeitz, den 4. November 1875.
E. A. Rothe, Kaufmann und Stadtrath. Guſtav Kirmße, Banquier.

Der Wegfall der Feſtungswerke in Erfurt hat Handel und
Wandel die Wege frei gemacht. Das dortige Steinſalzwerk, obgleich
noch immer eigentlich in der Entwickelung begriffen, hat ſich doch be
reits ſo ausgedehnt, daß ſein Bedarf an Braunkohlen für das kommende
Jahr auf ca. 30,000 Hectoliter berechnet und zur Lieferung ausgeſchrie
ben worden iſt.

Während die Pocken unter den Schafen in Witterda und
Riethnordhauſen vor Kurzem erloſchen ſind, treten dieſelben jetzt
in dem Dorfe Marbach (Kr. Erfurt) von Neuem auf. Auch im an
liegenden gothaiſchen Gebiete iſt von einer Abnahme der Epidemie
noch keine Rede, trotzdem die Behörden allerſeits mit den nöthigen

Maßregeln energiſch vorgehen.
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Der diesjährige Delegirtentag der Provinzial ſächſiſchen fahrten und holten ſich Menſchenleben als Opfer, die Elemente entfak-

S iſt definitiv auf den 5. December feſtgeſetzt.
Luftdruck, am 14. Oct. 722,6 Millim. das Fallen der Temperatur auferſelbe wird ſich mit der Statutenreviſion zu beſchäftigen haben,

welche durch die Bildung der allgemeinen deutſchen Kriegerkamerad-
ſchaft nothwendig geworden iſt. Außerdem ſoll die Annahme einer
Reſolution vorgeſchlagen werden, welche noch einmal verſuchen ſoll, die
Wirren im deutſchen Kriegervereinsweſen zu beenden.

Die erſt vor kurzer Zeit neuerbaute Papierfabrik zu Zörbig
hat ihre Arbeit eingeſtellt. Wie man ſich erzählt, ſoll dieſelbe in eine
„Saftfabrik“ umgewandelt werden, da Zörbig, das eine für den Zucker-
Perron günſtige Umgebung hat, ſchon mehrere dergleichen Anlagen

eſitzt.
Der Polizei in Magdeburg iſt es am 5. d. gelungen, zwei be

rüchtigte Wilddiebe, den Schiffer Heinrich Hofmann und Friedrich
Matthias aus Aken, welche am vergangenen Donnerstag aus der
Strafanſtalt Coswig entſprangen, auf einem Kahn auf der Elbe bei
Magdeburg wieder dingfeſt zu machen.

Halle, den 9. November.
Am vergangenen Sonnabend bielt der Halleſche Kunſtverein

im hieſigen Stadtgymnaſium eine General Verſammlung ab, zu wel-
cher 14 Vereinsmitglieder erſchienen waren. Der Vorſitzende, Herr
Stadtrath Fubel, referirte zunächſt über den Stand der Vereinsange-
legenheiten. Er hob hervor, daß die Zahl der Mitglieder des hieſigen
Vereins andern Vereinsſtädten gegenüber eine bedauerlich geringe ſei,
daß indeſſen im letzten Jahre eine erfreuliche Zunahme der Mitglieder-
zahl ſtattgefunden habe. Sodann theilte derſelbe Referent der Ver-
ſammlung mit, daß ter Vorſtand beſchloſſen habe, in dieſem Jahre
ſowie für die Zukunft bei Gelegenheit der großen Verlooſung ſogenannte
Nietenblätter, beſtehend in Kupferſtichen, Radirungen, Photographien
u. dergl. auszugeben und erklärte ſich die Verſammlung mit dieſer Ein
richtung einverſtanden. Hierauf erſtattete der Vorſitzende einen einge-
henden Bericht über den Verein für hiſtoriſche Kunſt, über die Ankäufe
und Beſtellung von Bildern durch denſelben, ſowie über die letzte Ver
ſammlung in Stuttgart, bei welcher er perſönlich unſern Berein ver-
treten. Nachdem alsdann die Rechnungen der letzten beiden Jahre
vorgelegt und für richtig befunden waren, ſchritt die Verſammlung zur
Neuwahl zweier Vorſtandsmitglieder, da ſtatutengemäß in dieſem Jahre die
Herren Stadtratih Fubel und Buchhändler Bertram ausſcheiden. Ein-
ſtimmig wurde Hr. Stadtrath Fubel wieder gewählt und mit großer
Majorität Hr. Direktor Naſemann, der über die Annahme der Wahl
befragt werden ſoll. An dieſen Wahlakt ſchloß ſich die Verlooſung der
angekauften Kunſtwerke, bei welcher ſich folgendes Reſultat ergab. Es
fielen: 1. von Raven (Watzmann) auf Mauermeiſter Steinhauf, 2.
Touſſaint (Genrebild) auf Drechslermeiſter Reiling, 3. Danz (Thürin-
ger Landſchaft) auf Dr. Schadeberg, 4. H. Riehl (IJſarthal) auf Dr.
Voß, 5. Correggio (Stillleben) auf Kaufmann Kunze, 6. Preller (Nor-
weger Lootſen) auf Reſtaurateur Schwarz, 7. Correggio (Eichenland-
ſchaft) auf Apotheker Stippius, 8. Fauſtner (Dorfpartie) auf Oberam-
mann Wenzel, 9. Weyßer (Partie aus Reutlingen) auf Dir. Bolte,
z 3. in Genua, 10. Mosengel (Mondlandſchaft) auf Frau Juſtizrath
Hellfeld, 11. Bode (Landſchaft) auf Conditor Feldmann, 12. Meyer
(Herbſttag) auf Apotheker Dr. Francke, 13. Seidel (Steinlinger Alp)
auf Hotelbeſitzer Fiſcher, 14. Köhnholz (Traunſee) auf Kaufmann

eyme.s Jn der geſtrigen Schwurgerichts- Sitzung wurde der Bergmann

Joſeph Kahler aus Weißwaſſer wegen Doppelehe und einfacher Ur-
kundenfälſchung zu 4 Jahren Gefängniß, der Bergmann Sandmann
aus Eisleben und der Maler Heller aus Querfurt wegen Beihülfe
zur Urkundenfälſchung Erſterer mit 4 Monaten Zuchthaus, Letzterer zu
3 Monaten Gefängniß, und die unverehel. Friederike Siebig aus
Bitterfeld wegen Diebſtahl und Betrug im Rückfalle zu 2 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Jn der heutigen Sitzung erfolgte die Verur-
theilung des Maſchinenarbeiters Krahmer aus Reimsdorf wegen vor
ſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu 5 Jahren Zucht-

aus.t Der Violiniſt Miska Hauſer, den hieſigen Muſikfreunden
durch ſeine früheren Leiſtungen bekannt, gedenkt auf ſeiner Kunſtreiſe
in der nächſten Zeit wieder unſere Stadt zu beſuchen und ein Concert
zu geben. Der Künſtler kommt gegenwärtig von Dresden, wo er
vor einigen Tagen mit glänzendem Erfolge auftrat.

Vermiſchtes.
[Der October.] Der Oct. zählt zwar zu den Dahingeſchie-

denen, die übliche Lobrede aber ſür Todte iſt er wahrlich nicht werth.
Sonſt faſt immer ein Cabinetsſtück an herbſtlichem Reiz, hat er dies-
mal ſeinen Ruf nicht gerechtfertigt; er war kein würdiger Nachkomme
ſeiner in faſt ſommerlicher Schönheit prangenden Vorfahren in den Jah-
ren 1872, 1873 und 74. Nur vom 6. bis 10. Oct. zeigte ſich ein kur
zer Alterweiberſommer und ſchwebten die Fäden der Wanderſpinne, glit-
zernd im Sonnenſcheine, über den Fluren. Die Temperatur erreichte
nur eine geringe Höhe, und zwar die größte am 5. mit 17,9 Grad
Celſius 14,3 Grad Reaumur). Das Wetter trug ſchon völlig den
Charakter des Nov. Der Spruch unſerer Voreltern: „St. Gallen (16.
Oct.) läßt Schnee fallen ſollte ſich bewahrheiten, in allen Gebirgsge-
genden fiel Schnee. Bei uns war das Regenwetter faſt permanent,
an 15 Tagen hatten wir mehr oder minder reichlichen Niederſchlag.

teten ihre ganze verderbliche Kraft. Der ungewöhnlich tief geſunkene

den Eispunkt am 30. Oct., die heftigen Regengüſſe, das Ueberfluthen
der Ströme, die Nebelmaſſen, das monotone Grau der Wolkendecke
waren nicht dazu angethan, der ſonſt ſo fröhlichen Zeit der Weinleſe
ihr buntes Colorit zu belaſſen und Jupiter Pluvius ſpielte diesmal dem
Bacchus gar böſe Streiche. Die Winzer dürften ſo wie wir Alle das
wetterharte Antlitz des Herbſtes im diesmaligen Oct. ebenſowenig bald
aus dem Gedächtniß verlieren, als deſſen ſonniges Lächeln in den Octo
bern der letzten Jahre.

[Zum Eiſenbahnunglück bei Schwarzenau.)] Ueber die
Lokalität der Unglücksſtätte giebt die „Deutſche Zeitung folgende Be-
ſchreibung: Auf der Strecke zwiſchen Göpfritz und Schwarzenau dachen
ſich zwei Hügelausläufer allmählig gegen das Thayathal zu ab. Zwi-
ſchen dieſen beiden Hügeln zieht ſich ein längeres, gleichfalls gegen die
Thaya zu abfallendes Thal hin. Das Geleiſe der Franz-Joſephbahn
führt nun von Göpfritz aus in der Höhe dieſes Ortes um den Fuß
des einen Hügels, geht dann auf einem langen Damm, der das er
wähnte Thal quer abſchneidet, bis zu dem Höhenzuge, den es in einer
großen Curve umſchreibt, um ſodann in die Station Schwarzenau ein-
zulenken. Dieſer Damm, der beide Höhenzüge verbindet, erreicht in der
Mitte des Thales ſeine bedeutendſte Höhe, nämlich die von 10 Meter.
Jn dieſer Mitte iſt nun der Damm auf einer Breite von etwa 5 Me
ter unterbrochen und wird nach beiden Seiten durch Quadermauern
abgeſchloſſen, welche wieder von einer Eiſenconſtruction überbrückt wer-
den. Dieſe große Durchlaßöffnung des Dammes hat den Zweck, die
Communication aus dem kleinen Längenthale frei zu halten und bei
etwaigen Hochwaſſer demſelben genügenden Abfluß zu ermöglichen.
Bei dieſer Brücke ſind die Dammflächen gleichfalls mit Quadern be
kleidet. Die losgelöſte Schiene, durch welche die Kataſtrophe erfolgte,
befand ſich unmittelbar bei der Brücke. Der Zug entgleiſte, und die
Locomotive ſtürzte ſenkrecht über die Brücke in die Tiefe. Die Mehr-
zahl der Waggons wurde dahin nachgeriſſen, und nur zwei Wagen
blieben noch auf der Dammböſchung liegen. Wie die Waggons ſich
übereinanderthürmten, kam es, daß ein Waggon abſtürzte und unmit-
telbar unter die Brücke zu liegen kam, die Durchlaßöffnung gänzlich
abſchließend. Man muß die Unglücksſtätte geſehen haben, um ſich ein
volles Bild von der Furchtbarkeit des Ereigniſſes machen zu können.
Man hält es kaum für denkbar, daß bei dieſem Unglücke Paſſagiere
mit dem Leben davonkommen konnten. Alles iſt in Trümmern, und
buchſtäblich iſt kein Stück ganz, kein Nagel unverbogen geblieben.
Eiſenſtangen von Armesdicke find wie Zündhoölzer geknickt!

Die Kunde von einem gräßlichen Mordverſuche, verübt
in einer ganz belebten Gegend vor dem Frankfurter Thore in Ber-
lin, verſetzt die dortigen Bewohner ſeit mehreren Tagen in die größte
Aufregung. Der in Friedensberg wohnende Reſtaurateur Seiler, ein
bereits bejahrter Mann mit weißem Haar, unternahm, wie die „B.
Brg. Z.“ meldet, am vorletzten Sonntage in Begleitung ſeines Schlaf-
burſchen, eines Tiſchlergeſellen Höllner, einen Spaziergang nach
Friedrichsfelde, von wo ſie ſich am Abend etwa um 11 Uhr in ange
trunkenem Zuſtande, auf den Rückweg machten. An der Grenze von
Friedrichsfelde und Friedrichsberg in der Nähe der die Chauſſee kreuzen
den Oſtbahn gingen beide auf ein Ackerſtück, um nach den Angaben
des Höllner ihren Rauſch dort auszuſchlafen. Hier ſind ſie, wie Höll-
ner erzählt, von mehreren Perſonen überfallen und mit ſcharfen Jnſtru-
menten gemißhandelt. Dem Höllner gelang es, mit mehreren leichten
Stichwunden an den Händen zu entkommen, während Seiler mit 23
Stich- und Schnittwunden am Kopfe, Geſicht und am Halſe beſin
nungslos, in ſeinem Blute liegend, aufgefunden wurde. Der ſofort
von dem Vorfalle benachrichtigte Gensdarm Höne in Lichtenberg eilte
zur Stelle, konnte jedoch aus den Auslaſſungen des Höllner nichts
Näheres zur Sache ermitteln; auffällig erſchien es ihm indeß, daß der-
ſelbe nur ſo leichte Schnittwunden und gerade an den Händen davon-
getragen hatte. Friedrichsfelde ermittelte er noch in derſelben Nacht, daß
Höllner nur ſehr wenig getrunken und keineswegs betrunken war. Als er
nach Friedrichsberg zurückgekehrt war, hatte Seiler auf kurze Zeit die
Beſinnung wieder erhalten und erzählte ihm, daß er von den Stichen
aufgeweckt ſei; als er habe ſchreien wollen, habe der Mörder ſeinen
Kopf zwiſchen die Knie genommen und zu ihm geſagt: „Jetzt ſchneide
ich Dir auch noch die Kehle durch!“ Derſelbe habe ihm dann, wie er
deutlich gefühlt, noch zwei Schnitte in den Hals beigebracht und dann
die Flucht ergriffen. Trotzdem wagte der im Sicherheitsdienſt noch
junge und ſehr vorſichtige Beamte noch nicht, ſeinen von Anfang an
gegen den bisher unbeſcholtenen Höllner gehegten Verdacht Worte zu
geben. Er beobachtete denſelben im Stillen und ermittelte ferner, daß
dieſer mit der Ehefrau des lebensgefährlich verletzten Seiler ein ver
trautes Verhältniß unterhalte. Jetzt hielt Höne ein Einſchreiten für
geboten. Eine Beſichtigung der Kleidungsſtücke des Höllner wurde
vorgenommen und ergab dieſe, daß ſich an den Knieen der Beinkleider

bis zum Oberſchenkel Blutſpuren und an den beiden Aermeln ſeines
Ueberziehers ſowohl Blut als Spuren von angetrockneter Erde mit
weißen Haaren, die denen des Seiler conform ſind, vorfanden. Nun
wurde zur Verhaftung des Höllner geſchritten, der zum Unterſuchungs-
arreſt des hieſigen Kreisgerichts eingeliefert worden iſt. Für die Mit-
wiſſenſchaft der Ehefrau des Seiler haben ſich bisher keine Momente

Faſt ſtets umhüllten des Morgens wie des Abends und auch tagsüber ergeben. Seiler, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird, iſt am Donners-
dichte Nebel den Horizont. Die Landſchaft bot ein trübes, düſteres
Bild der bereits unter dem herannahenden Drucke des Winters erhan-

tag einer hieſigen Heilanſtalt zur Kur übergeben worden.
Zu den durch den Sturz Strousberg's Geſchädigten gehört

genden Natur. Der Herbſt herrſchte diesmal nicht nur in rauher, ſon auch der Bildhauer Profeſſor Reinhold Begas. Noch auf der vor
dern auch verderblicher Weiſe. Seine Stürme bedrohten die Meeres- jährigen großen Kunſtausſtellung im Berliner Akademiegebäude ſah man
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das hochgeniale letzte Werk im Gypsmodell, welches der Genannte für
Strousberg in Marmor auszuführen beauftragt worden war; dos große
Grabmonument ſür den im Jünglingsalter verſtorbenen einen Sohn
des Beſtellers. Profeſſor Begas hatte ſich noch in dieſem September
perſönlich nach Carrara begeben, um den koloſſalen Marmorblock aus
zuwählen aus welchem er nach ſeinem großen Modell, dieſe Monu-
mentgruppe zu meißeln gedachte. Was wird nun aus dem Denkmal

Lotterie.
Bei der am 8 d. fortgeſetzten 7. Ziehung 5. Claſſe?88. Königl. Sächſiſcher
Landes- Lotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 30,000 M.
auf Nr. 87,988; 15,000 M. auf Nr. 56,359; 5000 M. auf die Nrnu. 48,685.
63,916; 3000 M. auf die Nin. 7646. 9845. 16,306. 17,888. 24,837. 25,278. 35,331.
39,233. 40,857. 41,834. 42,225. 43,524. 47,651. 49,675. 54,582. 59,819. 60,541.
62,252. 64,648. 67,463. 75,364. 75,732. 77,351. 78,239. 81,654. 84,647. 85,781.
88,516. 89,868. 92,986. 93,818. 95,447. 98,620.

1000 M. auf die Nru. 1394. 2219. 4213. 7010. 7683. 8139. 11,200. 11,601.
13,375. 15,223. 17,687. 18,054. 18,311. 21,567. 22,516. 25,371. 29,353. 43,607.
44,701. 48,275. 48,679. 49,498, 56,935. 660,487. 61,127. 63,471. 67,967. 73,290.
76,024, 76,441. 78,943. 79,885. 82,559. 83,127. 84,572. 86,377. 87,178. 87,871.
90,277. 90,507. 99,898. 91,939. 92,776. 93,854. 95,862. 96,491. 98,942.

500 M. auf die Nrn. 706. 2195. 4513. 7816. 9878. 12,239. 12,310. 15,838.
17,212. 17,432. 20,840. 25,412. 31,401. 33,291. 36,714. 38,827. 42,033. 43,073.
44,977. 48.48 1. 48,520. 52,042. 56,115. 56,449. 61,989. 64,393. 65,075. 66,788.
71,497. 71,565. 72,470. 74,942. 79,602. 80,503. 82,910. 85,160. 86,452. 88,379.
91,004. 93,638. 94,035. 94,0814. 97,416. 97,873. 97,973. 98,669.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. November.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
GSGeboren: Dem Handarbeiter L. Sander eine Tochter, Herrenſtraße 11.

Dem Handarbeiter A. Schagf ein Sohn, Unterplan 3. Dem Kaufmann
E. Cauße ein Sohn, große Brauhausgaſſe 31. Dem Schloſſer G. Müller
ein Sohn, Schmeerſtraße 7. Dem Stellmacher G. Hauſchild eine
Tochter, am Moritzkirchhof 12. Dem Kuürſchnermeiſter O. Ratterfeld
etne Techter, Brunnenplatz 2. Dem Schloſſer A. Brebeck eine Tochter,
vierte Vereinsſtraße 14. Dem Tiſchler L. Freitag eine Tochter, Böll-
bergerweg 5. Dem Müller O. Stcyphan eine Tochter, Böllbergerweg 53.

Dem Handarbeiter E. Th. Kretſchmar ein Sohn, Hirtengaſſe 4.
Dem Bahnarbeiter A, Richter ein Sohn, große Steinſtraße 27/28. Dem
Fleiſchermeiſter F. Reichardt eine Tochter, Geiſtſtr. 24. Dem Bbttcher
Ch. Brandt eine Tochter, Brunoswarte Ia. Dem Univerſitäts- Beamten
C. R. Petſchick eine Tochter, Harz 48. Dem Reſtaurateur A. Fiſter
ein Sohn, Dorotheenraße s.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Giem Sohn Friedrich, 9 Jahr 3 Monat
24 Tage, Knochengelenkvereiterung, Königliche Klinik. Des Schneider
meiſter J. Döring Tochter Auguſte Alma, 19 Tage, Atrophie, gr. Sand-
berg 14. Des Maurer C. Strenz Tochter Henriette Aug. Carol. Minnag,
6 Jahr 7 Monat 18 Tage, Cioup, Langegaſſc 2. Des Handarbeiter B.
Mertin Sohn Guſtav Julius Adolrh, 1 Jahr 8 Monat 4 Tage, Nieren-
entzuundung, Feldſtraße 8. Des Handarbeiter G. Heine Sorn Joh.
Friedrich Paul, 16 Tage, Krämpfe, Geiſtſtraße 28. Des Buchbindermſtr.
H. Schneider Tochter Emma Martha Helene, 1 Jahr 5 Monat 2 Tage,
Lungenentzundung, Dachritzgaſſe 10. Eine uneheliche Tochter, 19 Tage,
Hautkrankheit, große Brauhausgaſſe 31. Des Uhrmacher H. Keil Sohn
Johannes Reinhold, 1 Jahr 7 Monat 1 Tag, Gehirnkrampfe, Neunhäuſer d.
J Des Handarb. H. Thiel Sohn Carl Herm. Reb., 17 T., Schwäche
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
D. November 1875

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 77,50. CölnMindener 90,50. Rheiniſche 107,75. Oeſterr

Staatsbahn 488, Lombarden 173, Oeſterreich. Credit Aectien 333,50
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 104,25. Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 197,50. April Mai 210,50.
Roggen. Novbr. /Deebr. 154,50. Decbr. Januar 156,50. April-Mai 159,50Gekſte loco 129 168.

ritus loco 46,10. Novbr. Decbr. 47,50. AprilMai 50,80.
Rüböl leco 68,50. Novbr. Decbr. 68,50. April-Mai 70,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 9. November 1875.

BergiſchMärkiſche St.Act. 77,25. BerlinAnhalt. St.-Act. 105,75.
Schweidn.Freibg. St.Aect. 77,20. CölnMinden St. Act. 90,50.
wigshafen St.Act. 92,75. Berlin -Stettiner St.Act. 119,
St.-Act. A. C. 140,75. Rheiniſche St.Act. 107,50.
Lombarden 183,50. Franzoſen 483, Oeſterr. Cr.-Act. 333,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 89, Darmſt. BankAet. 108,75. Disc.Comm.Anth. 115,90. Reichs
bank-Anth. 152, Oeſterr, 1860r Looſe 109,65. CölnMind. 3'/, Pramien-
Anl. 108, Laurahuütte 67,40. Union-Aet. 9,50. Cöln. Bergw.Act. 92,
Louiſe Tiefbau 31, Gelſenkirchen 107, Tendenz: ſchwankend.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November.

Hr. Karlſtein m. Fam. a. Meiningen. Hr. Leuthhaäuſer m.
Fam. a. Eiſenach. Die Hrrn. Rent. Krafft u. Kühlmänn a. Eger. Hr
Secretär Schramm a. Caſſel. Hr. Architect Oetril a. Nordheim. Die
Hrrn. Kaufi. Hauck a. Heidingsfeld, Starke a. Wolfenbuttel, Großmann a.
Greiz, Wilke a. Plauen, Wagner a. Arnſtadt, Meißner a. Heiligenſtadt
Gröbers a. Gera, Fleiſchmann a. Radeberg, Saalbach a. Berliy, Manz a,
Crenznach, Henkel a. Frankfurt a. M., Stromberg a. Mainz, Schayper a..
Coburg.

Stadt Hamburg. Die Hrern. Rittergutsbeſ. Baron v. Muünchhauſen a. Stein
bach, v. Ledoff a. Schweden Graf Saradzin a. Moskau. Hr. Volontair
v. Polecke a. Minsleben. Hr. Jngenieur Rotham a. Minden. Die Hrrnu.
Kaufl. Gallaun m. Frau a. Leipzig, Eifert a. Berlin, Eichhorn a. Offen
bach, Fiſcher u. Philipſen a. Hamburg, Stan a. Lyon, Pollack a. Prag,
Wagner a. Dresden, Sondermann a. Gommersbach.

Goldener Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Ludicke a. Polleben. Hr. Banquier
Hirſchburg a. Berlin. Hr. Rent. Adami a. Berlin. Hr. Fabrik. Haßler
m. Frau a. Metz. Hr. BauInſpector Hirſchfeld a. Lubeck. Hr. prakt.
Arzt Dr. Aſcher a. Breslau. Hr. Lieut. v. Wellingdorf a Straßburg. Hr.
Oekon. Beſſenrodt a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Beltzer a. Hamburg,
Fahrenheim, Böhme u. Matthaäi a. Leipzig, Grutzner a Dresden, Richter
a. getlia, Feldheim a. Nuürnberg John a. Aſchere leben Huckmann a.

eitz.Goldene Hoſe Hr. Part. Ad. Zinke a. Berlin. Hr. Agent Fr. Schiller a.

Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Marx a, Dornt. Hr. Techniker Kaämann a.

Breslau-
Mainz-Lud-

Oberſchleſiſche
Rumaniſche St.-Act. 29,25

Stadt Zürich

Hauverſt. Hr. Stations-Aſſiſtent Worbs a. Calau. Die Hrrn Kaufl.
C. Schäfer a. Dresden, Lauter a. Berlin, Fr. Kohlberg a. Coönnern, Carl
Kohlberg m. Sohn a. Löbejun.

Goldene Kugel. Hr. Sec.-Lieut. im Magdeburgiſchen Feld-Artillerkeregiment
Nr. 4 Wartze m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Oberingenieur Greiner a.
Bernburg. Hr. Technlker Weber a. Chemnlitz. Hr. n Grune
wald a. Ungarn. Hr. Dr. wed. Rabenau a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Laue a. Nuürnberg, Berghauſen a. Odenkirchen, Kahn a. Bunlach, Röber
a. Löbau, Kappel u. Grunsberg a. Berlin Hachmanter a. Brandenburg,
Bodems a. Hannover, Dunewald a. Braunſchweig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Siog. iheol. Baumann a. Reutlingen.
Peſſel a. Aachen. Frau Pfeiffer m. Tochter a. Berlin. Hr. Poſtſecretär
Henſchel a. Arnsberg. Hr. Betriebs Controleur Stubenrauch a. Sorau.
S Fabrikdirector Qweßig m. Frau a. Kamenitz b Prag. Hr. Bildhauer

iepfeld a. Dresden. Hr. Oberſtabsarzt Langenbeck a. Görlitz. Die Hrrn.
Kaufl. Grupe u. Schmiedgen a. Berlin, Goldſtein a. Leipzig Klauſer a.
S 23k, Potte a. Dresden Gaſtegger a. Stuttgart Schneider a.
Breslau.

Hr. Stad, phil,

v ———„v——Halliſcher Tages -Kalende

Halliſcher Local-Anzeiger.
(Für den ſ. g. Arbeitsmarkt, Arbeits, Dienſt und ſonſtige UnterkunftsGeſuche und Anerdietungen,
Wohnung svermiethungen, den geſelligen Tagesverkehr, Theater, Concerte und andere derartige

Veranſtaltungen Wirthſchafts- und Reftaurationsverkehr.)

r Mittwoch den 10. NovemberKirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Vm. 10 Beichte und Communion Diakouus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Biichte u. Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Bibelſtunde Derſelbe.
Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 24.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblietb. rart.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) Der Schuhmacher Gabriel g. Altdöbern; Urkun-

denfälſchung. 2) Der Schuhmacher Albrecht a. Merſeburg; Urkunden-
faälſchung.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaäude Ein-
gang Rathhaus.

Einwohner-Melde-Amt: Ehpeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Stadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.

Zp2rra e d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) 111I.,

edſffnet v. d 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs- Angelegenheiten

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Sprachunterricht.Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im Cafe David“, rart. links v. Einganoe,

Fortbildungsſchulen. Volksſchule: er Buchdr. Neu-Stolzeſche Ste-
r n Gewerbeſchule: Buchfuhrung Bauconſtructionslehre für Maurer
und Zimmerleute Ab. 8.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jabhn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Probe im „Kronprivzen“.
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

Concerte. Capelle vom Muſikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 im Neuen Theater.
Stadt-Tbeater; Ab. 7 „Die Pieccolomini“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unterc Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Haßler'ſcher Verein. Mittwoch den 10. November Abends
7 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule. Motette und Chöre a capella
von Bach, Paleſtrina, Durante u. A. Anmeldungen neuer ſin-
gender und zuhörender Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und

4 Uhr Nachmittags. C. A. Haßler.
Polytechniſche Geſellſchaft. Verſammlung Donnerstag

den II. d. M. Abends 8 Uhr im Hotel zur Tulpe.
Der Vorſtand.

Fein möbl. St. u. K. an 1 od. 2 Herren ſofort zu vermieth. gr.
Ulrichsſtr. 50. A. Appenrodt. Daſelbſt auch anſt. Schlaſſtelle.

nende

ne

Wo ſpeiſt man gut
u. trinkt das beſte
Bairisch bier?

e Bei
Bekanntmachunge

Berichtigung.
Jn der Anzeige des Königlichen Kreis-Gerichtes in Halle vom

28. September d. J., den nothwendigen Verkauf der Maurer
Friedrich Karl Moſer'ſchen Grundſtücke zu Radewell betreffend,
iſt zu leſen: Grundbuch Band II Nr. 52 und nicht Nr. 12.
Für die ſtädtiſche Töchteiſchules Eine flotte Reſtauration
wird ein Rector geſucht, welcher iſt Umſtände halber ſofort zu ver
mindeſtens die Prüfung pro recto- eiwt pachten. Näheres durch Jetſchkeratu gemacht hat. Minimalgehalt Eo. zu Merſeburg.

2400 Eine aufſteigende Ge ehaltsſcala mit Anrechnung bereits! Ein Student wünſcht Unterricht
zurückgelegter Dienſtjahre iſt in zu ertheilen. Gefäll. Offert. bittet
ſicherer Ausſicht. man unter A. Z. 218. bei Ed.

Soeſt, den 4. November 1875. Stückrath in d. Exp. d. Z. nie
Der Magiſtrat. lderzulegen.

n.



HD a R R H.das Neueste und Geschmackvollste von Schiüldkrot und
ämükürt, empfiehlt

G. o C. Marktplatz 7.

Sehwarzblecharbeiter,
tüchtige, auf leichtere Sachen, als
Kohleneimer, möglichſt verheirathet,

werden bei hohen Accordlöh-

G V e.Jn einer Stadt der Provinz Sachſen von ca. 2000 Einwohnern
iſt das Hotel I. Ranges für 33,000 Mark bei 12 15,000 Mark An-
zahlung zu verkaufen.

Zum Hotel gehört ein großer Concertgarten mit Colonnaden und
einer Marmorkegelbahn. Stallung iſt für 40 Pferde vorhanden.

Da ein großer Ballſaal exiſtirt, werden ſämmtliche Wintervergnü-
gungen abgehalten.

Näheres durch B. Kreuter., Weimar.
J 00
mrürr Kaufleute und Klempner.

Jn einer bedeutenden Fabrikſtadt Thüringens ſind zwei ſchöne
große Hausgrundſtücke, in welchen ſich ein Haushaltungsartikelgeſchäft
befindet, ſofort zu verkaufen. Das Hauptgeſchäft wird in allen exiſti-
renden Beleuchtungsgegenſtänden, ſowie in Mineralölen gemacht, aber
auch in Steingut, Porzellan, Glaswaaren, ſämmtlichen Klempnerarti
keln und allen Küchengeräthen von Holz und Gummi c. wird ein be-
deutender Umſatz erzielt.

Am beſten eignet ſich qu. Geſchäft für einen Kaufmann und einen
Klempner. Das Waarenlager repräſentirt 19,500 21,000 Mark.

Forderung für Gebäude 48,000 Mark.
Verkäufer wünſcht nur das Waarenlager bezahlt und läßt das

Reſtkaufgeld feſtſtehen.

Näheres durch B. Kreuter., Weimar.
eherMühlenverkaurr.Jn einer Stadt von 2500 Einwohnern iſt eine Mühle, beſtehend

in 3 Mahl- und 1 Spitzgang, mit aushaltender Waſſerkraft und ca.
135 preuß. Morgen gutem Feld und Wieſen, ſofort für 81,000 Mark,
Anzablung nach Uebereinkunft, zu verkaufen.

Zum Grundſtück gehört auch eine Branntweinbrennerei und ſind

V n gros F. G. Demuth
in Halle a/S., Neunbäuser 3/4.

9 Anfertigung und Lager(0mpleter Braut- und Kinder-Ausstattungen,
Reichste Auswahl nur dauerhafter Qualitäten.

W Peckttbezugszenge, Bett- nud Matratzen-Drelle,
Federdichte Daunenköper, Federleinenund Bettparchende,

Elsässer Damastein eleganten, nenen NMustern in voller Betthbreite.

Staubfreie Bettfodern, Schwandaunen u. fertige Federbetten.

G Tischzeuge und Handtücher Dtin unvergleichlich schönen, ganz neuen Dessins
und ausserordentlich billig.

Schlaf- u. Reisedecken. Steppdecken.

er i 57bäntseh S Bobrons G
Haxchinenſabrit n. Fiengiesserei, gen a
Ludwigshütto b. Sandersleben. Rudolf Mosse in Halle

Wir ſuchen zum Vertriebe unſerer S. niederzulegen.

landwirthſchaftlichen Maſchinen für reHalle a/S. und Umgegend am F Eine junge gebildete Dame,
Walger Platze A2; geeignete Per gegenwärtig in einer höheren
ſönlichkeit, welcher die nöthigen tenfamilie thätig, ſucht Stel-Räumlichkeiten zur Aufſtellung eines lung als Geſelſchafterin oder als

Muſterlagers zu Gebote ſtehen, und Stütze der Hausfrau und Erziehe-
die neben der erforderlichen Fach rin kleiner Kinder. Gef. Offerten

e de Wihnyen wehen es Steht re
e e Co. zu erſe-Depots zu geben im Stande iſt. burg. [H. 5,1776 b.

Herr r. orbse Maſchi 7nenfabrit dortſelbſt, Ranniſcheſtraße Für ein altes ausgebreitetes Glas-

I. Karmnrockt
2Hanny. E. Valse E p. le Piano

804

Ein vor 12 Jahren er-
eine vorzüglich eingerichtete
Schlächterei im flotten Be
triebe, ca. 30,000 Thlr.
jährl. Umſatz, ſoll mit voll
ſtändig. Jnventar,

Thlr. Anzahlung verkauft
werden.
trag inel.
1300 Thlr.
käufer wollen Offerten s b

C Vogler,niederlegen. [|H.5,1774b.]

Perſönliche Meldungen Sonn-
abend bis 5 Uhr Abends bei Hrn.

Fleiſchereiverkanf! An
bautes Grundſtück, worin

wegen
Krankheit des Beſitzers, zu
25,000 Thlr. mit 5 6000 ihre Adreſſe unter O. N. 458. an

A. S. 5 bei Haasenstein e
Halle a s.,

nen ſofort geſucht.

„Weißes Roß“,

BRiitergnuts- Verkauf.
Ein in der Nähe Leipzigs gele-

genes Rittergut mit einem Flächen-
beſtande von etwas über 220 ſäch-

ſiſchen Ackern oder ca. 122 Hectar
Feld und Wieſen iſt unter günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen od.
zu verpachten. Reflektanten wollen

die Herren Haasenstein G
Jährl. Miethser- Vogler in Leipzig abgeben.

Schlachtlokal
ren e Wichtige Anzeige

fur das
inſerirende Publikum.

Die unterzeichnete Annoncen-Ex-
vedition gewährt bei größtren AufFleiſchereiVerkanf.

Ein in beſter Lage Halle's befindli-

u. Garten, worin eine ſchwunghafte
Schlächterei betrieben wird, ſoll we
gen Todesfall ſofort billig mit
2 bis 3000 Thlr. Anzahlung ver-
kauft werden. [H. 5,1771 b.

Merzenich Co.gr. Ulrichsſtr. 61.
Für unſere Brauerei ſu-

tritt
Knecht.

Brauerei Giebichenstein.
Schauer G Comp.
Neue Musikalien,

Verlag von

einen

Valse Des p. le Piano 80
o Rohde, Ed. op. 112. Erholungs-

stunden. 5 gef. Clavierstücke
f. angehende Spieler. 1.80

0P. 114 PFrühlingsnacht, Sa-
lonstückf. Pfte. 1.4 20

Tschirch, W. op. 88. In stiller
Abendstunde. Nocturno f.

Pfte. 1 20Dasselbe für Orchester
2. 40 u.

Sammlung neuer Lieder f. die
Mittelklassen- der Volks- und
Bürgerschulen. Ein- u. 2Wwei-
stimmige Originalcompositionen
von verschied. Componisten,
herausgeg. v. Pr. Gart. 50

Walther, C., op. 64. Ulanen-
Galopp k. Pfte. 70

0P. 67. Lieb' Lieschen Polka-

Mazucrka. 500P. 68. Postillon-Galopp. 70
O0P. 69. Geschwindmarseh. 50
0P. 70. Gondelfahrten. Walger.

1. 20
0p. 71. Geschwindmarsech f.

Pfte. 50Stickereien
auf Tuch und Stoff jeden Genres,Nr. 16, bisher und zur Zeit noch waaren en-gros-Geſchäft wird Fa-

unſer Vertreter, hat über ſeine milien Verhältniſſe wegen ein Aſſocie vorgezeichnete, angefangene u. fer-

ches Grundſtück m. ſchönem Laden, Hof

chen wir zum baldigen An
zuverläſſigen

in Halle.

trägen bekanntlich
die höchſten Rabatte

und emrſiehlt nur die fur die ver
ſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen,
ertheilt auf Grund tag ErAfahrung bewährten Nath in Jn-
I ſertions Angelegenheiten und ſorgtdurch gewandte Federn fur die zweck-

jentſprechendſte Abfaſſung von
J Annoncen und Reclame-Arti-
keln. ZeitungsPreisCourante wer

den gratis verabfolgt.
J Selbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht wel
ſche die Zeitungen ſelbſt tarifmäßig
fordern.

Nur auf ſreciellen Wunſch wer
den Jnſerenten durch einen ſachver

ſtändigen Beamten beſucht.

Rudolf Nosse.
Berlin. Halle a.

Brüderſtr. 14.
Zwei Gewächshäuſer mit neuen

Heizröhren hat auf Abbruch zu
verkaufen

Heucke in Gröbers.
Pferde werden ſauber

geſchoren von Fr. Zwika

kert, gr. Brauhausg. 28.
Ein tüchtiger Stellmachergeſelle

kann ſofort in Arbeit treten bei
Kleinau, Stellmacher-Mſtr.,

in Niemberg bei Halle.
Ein ſchöner eiſerner Rundofen

billig zu verkaufen kl. Ulrichsſtr. 5.
Vorläufge Concert Anzeige.
Mitte November Concert von

Miska Hauſer. Näheres folgt.
1 Jagdhund zugelaufen. Abzuhol.

Flurh. Dietrich in Schlettau b/H.
—wò!ÜFamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

Unſere am 2. d. Mts. vollzogene
eheliche Verbindung geſtatten wir
uns Freunden und Bekannten nur
auf dieſem Wege ganz ergebenſt an-
zuzeigen.

Rippicha b/Zeitz.
Räumlichkeiten für die nächſte Zeit
anderweitig verfügen müſſen und iſt
bereit, das Muſterlager anſehen zu
laſſen.

Ein Paar Ponny, 5-
jährig, ſtehen billig zum
Verkauf gr. Brauhaus-

ſelbe event. für alleinige Rechnung
übernommen werden. Briefe erbitte
unter H. K. No. 35 durch Ed-
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zwei noch brauchbare Ackerpferde
ſtehen zum Verkauf bei Wittwe

29. Werner in Gollme.

mit Capital geſucht, auch kann daſ tig zu billigen Preiſen bei
Frau A. Koeppe, Markt 24.
Gasthöfe, BrauereienMühlen, Ziegeleien, TodesAnzeige. d

Material Geschäfte c. Sonntag fräh 8 Uhr verſchied in
ſind zu verkaufen reſp. zu verpach Berlin nach ſchwerem Todeskam-

Julius Ende, Pfarrer,
Martha Ende geb. Wiegand.

ten. Jan pfe meine liebe Frau Katharinegeb. Finſterwalder.
gr. Ulrichsſtr. De Joh. Wolff.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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